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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 2. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
Fi Dem Kaufmann und Fabrikanten Chriſtoph Wilhelm Oehme zu 
lin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Werkmeiſter Kießlin 
de Bemnau im Kreiſe Niederbarnim und dem bisherigen Kontrol-Affiftenten bei 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Joſeph Biener zu Breslau das Allgemeine 
renzeichen, ſo wie dem Schantwirty Otto Spielcke zu Drieſen im Kreiſe 
eberg, dem ge“ Teichert vom Garde-Huſaren⸗Regiment und dem 
tär-Jögling rohn von der Unteroffizier⸗Schule zu Potsdam die Ret⸗ 
8. Medallle am Bande zu verleihen; ferner die Regiexungs⸗Aſſeſſoren Hein 
ich Adolph Friedrich Auguſt Neugebauer in Oppeln, Freiherr Karl 
ans Theodor von Schleinitz in — Johann Leopold Ro» 
ert Richter in Bromberg, Heinrich Arthur Hobrecht in Berlin und 
rledrich Herrmann von Stülpnagel in Liegnitz zu Regierungs⸗Räthen; 
8 wie den jeitherigen Ober⸗Amts⸗Verweſer, — n Leopold 
tto Albrecht von Manftein, zum Ober⸗Amtmann in den Hohenzollern 
Landen zu ernennen. 
10 Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter Trübe zu Greifenhagen iſt zum König⸗ 
ben Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau-Inipektoritelle zu Stral⸗ 
end verliehen worden. & 
Deer praktische Arzt ac. Dr. Braſche zu Friedland iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
. Kreiſes Friedland ernannt worden. 
% Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarfigung vom 
N. Mat 1861 die Herren Aureliano Fernandez Guerra y Orbe in 
adrid und Auguſt Nauck in Petersburg zu korreſpondirenden Mitgliedern 
Mer ppitofophiich-biftoriichen Klaſſe erwählt. 4 
e. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern von Karlbad 
uagekommen. 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 4. Kavallerie, 
Origade von Gotſch nach Bromberg. 


— — 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Wien, Sonnabend 1. Juni Abends. Der Juſtizmi⸗ 
Ufter erklärte in der heutigen Sitzung des Unterhauſes bei 
liner Vertheidigung der Regierungsvorlage gegen den Bericht 
bes Ausſchuſſes über das Immunitätsgeſetz, daß Herr 
»Schmerling in ſeiner neulichen Berufung auf die Frei⸗ 
igkeit der kurheſſiſchen Verfaſſung die Verfaſſung vom 
mp 1831 gemeint habe, deren Einführung von allen Sei⸗ 
en ſehnlichſt erwartet werde. a 
London, Sonntag 2. Juni Nachmittags. Nach hier 
offenen Berichten aus Newyork vom 22. v. M. be⸗ 
ichtigte Präſident Lincoln keinen unmittelbaren Angriff. 
* hat die Br des Pariſer Kongreſ⸗ 
dom Jahre 1856 acceptirt. — Präſident Davis war in 
Penſacola (Florida) angekommen. 5 N 
Paris, Sonntag 2. Juni Morgens. Der heutige 
„Monteur“ jagt: Die Regierung bedaure die Angriffe gegen 
ie Geiſtlichkeit und würde, wenn dieſe Angriffe ausarteten, 
eine Verfolgung eintreten laſſen. 
Hier eingetroffene Nachrichten aus Turin von geſtern 
Abend melden, daß ein Rückfall Cavours nach zwei Aderläſ⸗ 


len keinen Grund zu ernſten Beſorgniſſen gebe. 
(Eingeg. 3. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 2. Juni. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten. Geſtern arbeitete der König längere Zeit mit den 
Viniftern v. Auerswald, v. Schleinitz, Graf v. Schwerin und nahm 

die Vorträge der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble entge⸗ 
den. Vor der Tafel empfing der König den Generalauditeur Fleck 
Und hatte mit demſelben eine längere Unterredung. Bei dem Diner 
Iſchienen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Fürſt und die 
Fürftin zu Waldeck, der Fürſt von Hohenzollern, der Fürſt zu Für⸗ 
daberg. die Minifter v. Auerswald und v. Schleinitz, mehrere 
lenerale und Landtagsmitglieder. Abends beſuchten die Majeftä- 
en das Schauſpielhaus, in welchem „Wallenſtein“ gegeben wurde, 
und nahmen darauf bei ihren Kindern, dem Kronprinzen und der 

onprinzeſſin, den Thee ein. Abends halb elf Uhr fuhr der König 
dach Schloß Babelsberg und übernachtete daſelbſt. Heute Vormit⸗ 
IR magıte der König der Königin⸗Wittwe im Schloſſe Sansſouci 
leinen Beſuch und geleitete ſie nach der Kirche zu Bornſtädt wo ſie 
leich mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, die ſich um 
be dr Morgens nach Potsdam begeben hatten dem Gottes dienſte 
piwohnten. Die Königin Auguſte fuhr heute Mittags 12 Uhr nach 
an ödam, nachdem fie zuvor mit den Prinzen Albrecht (Sohn) und 
Herbert die Predigt in der Matthäikirche gehört hatte, und begab 
c zunächſt zur Königin Elisabeth nach Schloß Sansſouci. Das 


N: Fürft von Hohenzollern mit ſeinen beiden 
Rasen Leopold und dem Prinzen Karl, ö Ad und 
en die hohen Herrſchaften von Potsdam hierher zur 
zapfing der Kenig noch den Miniſter v. Auerswald, unter deſſen 
verfig Nachmittags 2 Uhr eine mehrſtündige Konferenz ſtattgefun⸗ 
hatte. Wie verlautet, war die Thronrede Gegenſtand der Be⸗ 
jung. Diefelbe wird, wie ſchon önig 
Ni gehalten werden. Der Schluß des Landtags wird in den 
obten Tagen dieſer Woche erwartet; zuvor ſoll jedoch noch über 
orts Antrag in Bezug auf Braſilien verhandelt werden. — 
tn Kronprinz und bie Kronprinzeſſin beſuchten geſtern Nachmit⸗ 
vid die Kirche zu St. Bartholomät und wurden bei ihrer Ankunft 
ben Prediger Steffann und dem Kirchenvorſtande empfangen und 
der der Beſichtigung geleitet Du früh 6 Uhr begeben ſich 
des Kro rinz und die Kronprinzeſſin in Folge einer Einladun 
Broßberzenlichen Hofes nach Neuftrelig und werden daſelbſt 


D en an demſelben auch 
— fand auf Babelsberg ſtatt und nahm Söhnen, dem Erbe 


Theil. Gegen 8 Uhr Abends 


Montag den 3. Juni 1861. 


« 


einige Tage zum Beſuche verweilen. — Der Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern wird in kurzer Zeit von Potsdam zu ſeiner Mutter nach 
Düfjeldorf reiſen, dort einige Tage verweilen und dann zu ſeiner 
Vermählung mit der Schweſter des Königs von Portugal über 
London ſich nach Liſſabon begeben. Gleichzeitig ſoll alsdann die 
Verlobung Dom Pedro's V. mit der Prinzeſſin Marie von Hohen⸗ 
zollern proklamirt werden. Wie ich höre, will der König von Por⸗ 
tugal das neuvermählte Paar auf der Rückreiſe bis zur Schweiz 
geleiten und dort auf der Villa Weinburg mit der Familie des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern einige Zeit ſich aufhalten. 

Unſer Polizeipräfident v. Zedlig wird, wie ſchon gemeldet, mit 
dem Schluß der Kammerſitzung aus ſeiner gegenwärtigen Stellung 
ſcheiden. Dem Vernehmen nach ſoll es in den Wünſchen des 
Königs liegen, ihm eine Hoſcharge zu verleihen. Auch von dem 
Grafen Perponcher höre ich, daß er nicht dazu auserſehen iſt, den 
Grafen Königsmarck zu erſetzen ſondern, daß er gleichfalls eine Hof⸗ 
charge erhalten werde. Ueber den Nachfolger des Herrn v. Zedlig 
hört man noch nichts Poſitives. Man erinnert an den Geheimrath 
Lüdemann, der ſeither Vertreter des Präſidenten geweſen iſt. Herr 
Lüdemann ſcheint mir nicht der Mann für dieſe Stelle, die Energie 
verlangt. — Bei dem Oberſt⸗Truchſeß, Grafen Redern, von dem es 
heißt, daß er in kürzeſter Zeit in den Fürſtenſtand erhoben werden 
ſoll, ift morgen eine mufikaliſche Soirée, in welcher auch der König 
und die Königin erſcheinen werden. In derſelben wird ſich der 
Hofkapellmeiſter Dreyſchock hören laſſen. — Geſtern Morgen traf 
die Leiche des zu Nizza verſtorbenen Bankiers Oppenfeld auf der 
Anhalter Bahn hier ein. Zu ihrem Empfange waren dort die Fa⸗ 
milienglieder verſammelt, welche die Leiche zu ihrer Ruheſtätte 
geleiteten. Der Sarg war von ihnen mit Blumen und Kränzen 
reich dekorirt. 

Reichenbach, 1. Juni. [Gewitter.] Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr entlud ſich in nordöſtlicher Richtung von hier 
ein ſtarkes Gewitter. Im Dorfe Schlaupitz, hieſigen Kreiſes, 
ſchlug der Blitz in den Dominialſchafſtall (dem Prinzen Ferdinand 
2 Schönaich⸗Carolath gehoͤrend), der alsbald in hellen Flammen 
tand. Die Schafe, welche unmittelbar vor Ausbruch des Gewit⸗ 
ters eingetrieben worden waren, wurden, 690 an der Zahl, ein 
Raub der Flammen. Der entſtandene Schaden iſt um ſo größer, 
als erſt etwa die Hälfte der Schafe geſchoren worden war. — Ein 


weites, etwa 1½ Stunden ſpäter⸗ in nördlicher Mara * 
= 


usbruch gekommenes Gewitter war ebenfalls ſchwer. 

Oeſtrei Wien, 31. Mai. Der öſtreichiſche 
Reich ra 11 befindet ſich nach den En. in derſelben n 
wie bei ſeinem Beginne. Er ſtellt an ſich ſelbſt, wie an Diejenigen, 
die ihn berufen haben, die Frage: was er denn eigentlich re 
tire? Iſt er der engere Reichsrath für die deutſch⸗ſlaviſchen Pro⸗ 
vinzen? Antwortet man hierauf mit Ja, dann liegen die Reichs⸗ 
finanzen außer ſeiner Kompetenz und da Alles insgeſammt, ſogar 
die Auslagen für den Bau des hölzernen Parlamentshauſes und 
die Diäten für die Abgeordneten mit den Reichsfinanzen zuſammen⸗ 
hängt, iſt der gegenwärtige Reichsrath außer Stande, für das ge⸗ 
ſammte Reich zu berathen und zu beſchließen. Iſt der gegenwär⸗ 
tig tagende Reichsrath der Repräſentant des geſammten Reiches, 
dann müßte die Regierung die Abgeordneten Ungarns, Sieben» 
bürgens, Kroatiens und Slavoniens wenigſtens der Form nach 
einberufen haben oder die Wahlen anordnen. Das Miniſterium 
iſt zu dieſem Schritte, gleichviel aus welchem Grunde, nicht ge⸗ 
langt und der Reichsrath iſt nicht vollſtändig. Die Abweſenheit 
der Venetianer und Südtiroler hindert weder die Berathung noch 
die Gültigkeit der Beſchlüſſe, denn es iſt ihre Schuld, nicht die 
Schuld der Regierung, daß ſie dem Rufe nicht folgen. Allein zu 
dieſem defekten Zuſtande kommt das Beſtreben der Ultranationalen, 
der Feudalen, der Föderaliften, und wie ſie ſich in neuerer Zeit zu 
nennen belieben, der Autonomiſten, den Reichsrath zu keiner Wirk⸗ 
ſamkeit und Autorität gelangen zu laſſen, weil fie den Schwerpunkt 
der Regierung in die provinziellen Landtage verlegen wollen; jeder 
Schritt der Feſtigung der Zentralgewalt iſt Dieſen unliebſam, da⸗ 
gegen jeder Verſuch, das Reichsparlament zu ſchwächen, ungelenk 
und unfruchtbar zu erhalten, ein Gewinn für die eigene Idee. Die 
Czechen und die Polen arbeiten am Thätigſten in dieſem Sinne, 
und ihnen iſt daher die Ausdehnung der Adreßdebatte im Peſther 
Landtage höchſt willkommen, da jeder Abſchluß dort zu einem 
Entschluß hinführen müßte; der Fall, daß die Magyaren aus 
freien Stücken zur Beſchickung des Reichsrathes die Hand bieten, 
iſt kaum mehr denkbar, aber der Fall, daß die Regierung den jetzt 
tagenden Reichsrath auffordert, die Mittel zu bewilligen, die Ma⸗ 
gyaren von ihren Losreißungsgelüſten abzuhalten, iſt ſehr leicht 
denkbar, und die gegenwärtige Maſorität würde dabei nicht kargen. 
Daher liegt es im Intereſſe der Foͤderaliſten, es zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung, zu keinem Bruche kommen zu laſſen, ſondern alle Fragen 
in der Schwebe zu erhalten, und da die Regierung den Ungarn 


und Kroalen Zeit laſſen will, ehe fe ihr Ultimatum ausſpricht, 


harmoniren die entgegengeſetzten Fraktionen in ihrem Thun, das 
eigentlich im Nichtsthun beſteht. 


mitgetheilt, vom Könige per⸗ j 


Das Herrenhaus hat gar feine 
Vorlage zur Berathung; und wenn das Unterhaus mit dem Ge. 
ege wegen Unverantwortlichkeit der Deputirten fertig ift, fehlt ihm 
ebenfalls ein angemeſſenes Subſtrat, da das Budget nur dem wei⸗ 
tern Reichsrath vorzulegen iſt. (N. 3.) 


Peſth, 29. Mai. [Exzeſſeß die Adreßdebatte; As⸗ 
both.] Der „Preſſe“ wird geſchrieben: „Beim Einziehen der 
Wachtpoſten der ehemaligen Polizeidirektion wurden von Seiten 
des Stadtmagiſtrats die kaiſerlichen Adler entfernt, die Schilder⸗ 
häuſer aber blieben ſchwarzgelb angeſtrichen. Dieſe Farben veran- 
laßten geſtern Nachts die Zertrümmerung des Schilderhäuschens 
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In ſe rate 


10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


vis-A-vis dem Gebäude, wo ſich die Curia befindet. Die Schilder⸗ 
häuſer des Komitatshauſes wurden bereits mit Nationalfarben 
angeſtrichen.“ — Die Adreßdebatte im ungariſchen Unterhauſe dürfte 
nun binnen kürzeſter Zeit beendet fein; zum Schluſſe wird, dem 
„Wand.“ zufolge, Deak als Antragſteller noch einmal das Wort 
ergreifen. Die Spezialdebatte wird jedenfalls ſehr kurz fein, da 
etwaige Meinungsverſchiedenheiten durch Vorbeſprechungen beigelegt 
werden dürften. — Dem „M. Orszag.“ ſchreiht man aus Lugos, 
daß Asboth keineswegs unbedingt auf freien Fuß geſetzt worden 
ſei. Auf der Rückkehr aus dem Gefängniß durfte in Preßburg ſein 
Sohn ihn im Bahnhof nicht beſuchen, nach Peſth durfte er keinen 
Abſtecher machen und in Lugos wurde er dem dort kommandiren⸗ 
den Oberſt übergeben, d. h. unter militäriſche Aufſicht Seite 
Krakau, 30. Mai. [Die Armenier in Galizien. 
Eine ſo eben in polniſcher Sprache erſchienene Broſchüre unterzieht 
die Frage des „armeniſch⸗katholiſchen Ritus“ einer eingehenderen 
Beleuchtung. Die Armenier des Landes, heißt es in der auf ſtatt⸗ 
ſtiſche Daten geſtützten anonymen Broſchüre, deren Verfaſſer ſelbſt 
jenem Ritus anzugehören ſcheint, find heute ſchon Polen mit Leib 
und Seele. Die Selbſtändigkeit deſſelben rechtfertigt heute nichts 
mehr, was die Grundlage ſeiner Lebensfähigkeit bilden könnte, denn 
wo ließe ſich heute eine ſolche auffinden? Anfangs wurde erſtere 
durch die Hoffnung auf Heimkehr nach dem urſprünglichen Vater⸗ 
lande in Aſien genährt, beide ſchwanden jedoch mit der Zeit und 
verwiſchten ſich endlich völlig, beſonders ſeit durch Erzbiſchof Niko⸗ 
laus Toroſiewicz 1626 die Union mit der römiſchen Kirche zu 
Stande kam. Seither wurde Sprache, Sitte der Armenier, Alles, 
was die Nationalität kennzeichnet, polniſch. Die gemeinſchaftliche 
Geſchichte verzeichnete auf ihren Karten die gelehrten und verdien⸗ 
ten Armenier und verewigte ihre Namen in der Reihe der polni⸗ 
ſchen Namen. Als einziger Unterſchied verblieb die Kirchenliturgie. 
Die Armenier ſelbſt fühlen dieſen nunmehr ungerechtfertigten und 
zum eigenen Nachtheil ausſchlagenden Unterſchied. Die Zahl der 
Bekenner dieſes Ritus vermindert ſich mit jedem Jahr. Theils von 
Ueberzeugung, Verhältniſſen, Familienbanden geleitet, theils durch 
die unbequeme Entfernung ihrer Parochialkirchen gemüſſigt, gehen 
die Armenier ſo zahlreich zum lateiniſchen Ritus über, daß, wäh⸗ 
rend der Schematismus der Diözeſen von 1859 die Zahl der zu 


dem armeniſchen Ritus gehörigen Seelen, vielleicht zu hoch, auf 
5220 angiebt, nach der neueſten individuellen Zählung im Jahre 


1860 deren nur noch 2543 waren. Die armeniſche Geiſtlichkeit 
t jetzt im 22 Prieſter. Seit 8 Jahren wird das Novi⸗ 
ziat gar nicht mehr erneuert. Armeniſch verſteht und ſpricht hier 
Niemand, polniſche Sprache und Nationalität hat die Stelle der 
armeniſchen eingenommen. Die liturgiſche Sprache muß der zum 
geiſtlichen Stand ſich heranbildende Prieſter jo gut erſt lernen, als 
z. B. die chaldäiſche oder ſonſtige orientaliſche, ohne von ihr mehr 
zu verſtehen, als die Nothwendigkeit verlangt. Nicht nur in allen 
armeniſchen Kirchen hierlands überhaupt, ſondern ſelbſt in Kuty, 
dem Hauptſitze der Armenier, ſind die Predigten polniſch, denn in 
einer anderen Sprache fänden ſie keine Zuhörer. Alles dies liefert 
den beſten Beweis, daß es dem armeniſchen Ritus bereits an aller 
Lebensfähigkeit fehlt, er verliſcht und verdorrt allmälig von ſelbſt. 
In dieſer Ueberzeugung will der größte Theil der Armenier, viel⸗ 
mehr faſt alle, vielleicht nur mit einer kleinen Ausnahme, dieſen 
auf anormalen Separatismus ſich ftügenden Unterſchied aufheben 
und durch Vermittelung ihres in der katholiſchen Metropole leben⸗ 
den geiſtlichen Oberhirten die völlige Verſchmelzung ihres Ritus 
mit dem lateiniſchen zu Stande bringen und auf dieſe Weiſe das 
große Werk des Erzbiſchofs Nikolaus Toroſiewicz vollenden. Die 
näheren Mittel der Ausführung ſind Sache der geiſtlichen Behörde. 
Zur Dotirung der Geiſtlichkeit würden die Fonds des armeniſchen 
Kapitals im „Pius Mons“ und Privatſtiftungen hinreichen. An 
Stelle des Lemberger Erzbiſchofs könnte der heutige armeniſche 
Erzbiſchof den neu geſchaffenen Biſchofsſitz rit. lat. in Czernowitz 
oder Stanislau einnehmen, wo wegen des großen Umkreiſes der 
Lemberger lateiniſchen Erzdiözeſe die Gründung eines neuen Bis⸗ 
thums ſehr vortheilhaft wäre. Aus ähnlichen Gründen iſt in Sta⸗ 
nislau ein neues Bisthum griechiſch-unirten Ritus gegründet wor⸗ 
den, und der lateiniſche Rilus würde dort gleichfalls ein weites 
Feld für ſeine geiſtliche Wirkſamkeit finden. 
Baden. Karlsruhe, 1. Juni. [Ernennung] Die 
N. P. Z.“ meldet die Ernennung des Geh. Hofraths und Profeſ⸗ 
ſors Dr. v. Mohl in Heidelberg zum badiſchen Bundestagsgeſand⸗ 
ten in Frankfurl. Mohl iſt, wie die „N. P. 3.“ willen will, der 
Verfaſſer der jüngſten Leitartikel der „Karlsruher Zeitung“ über 
Nationalverein, Würzburger Konferenzen, Gerichtsorganiſalion. 
Freiburg, 31. Mai. [Nationaler Verein.] Am 25. 
d. war hier eine Anzahl von Profeſſoren, Beamten und Bürgern 
u einer Beſprechung zuſammengetreten, deren Reſultat die Wahl 
eines Ausſchuſſes war, der in einem nach etwa 8 Tagen erſcheinen⸗ 
den Programm die Grundzüge und Ziele eines „nationalen Ver⸗ 
eins“ entwerfen joll, welcher im Unterſchied von dem allgemeinen 
deutſchen Nationalverein ſein Augenmerk nur auf das unter den 
argenwärtigen Umſtänden angeblich nur Erreichbare und Mögliche, 
d. h. auf die Konzentrirung der militäriſchen Leitung und der di⸗ 
plomatiſchen Vertretung Beutſchlands in der Hand des Königs 
von Preußen richten will. An der Spipe dieſer Beſtrebungen ftehen 
u. A. Prof, Knies, Bürgermeiſter Fauler und Hofgerichtsrath 
Eimer. (Schw. Merk.) 
Heilen: Marburg, 31. Mai. [Wahlen.] Bei der 
vorgeſtern hier vollzogenen Wahl von 16 Abgeordneten durch die 
roßen Grundbeſitzer waren von den 92 Wahlberechtigten 66 er⸗ 
ſchlenen, von denen 55 in einer beſonderen Urkunde die Erklärung 


— ee 


abgaben, daß fie nur unter Vorbehalt des Verfaſſungsrechts von 
1831 die Bl vornähmen und daß fie die e a 
hegten, daß die Gewählten im Sinne des Haakon eſchluſſes vom 
8. Dezember v. J. handeln würden. Der 1 7 7 verwei⸗ 
gerte die Annahme der von Herrn Herrlein U en Urkunde, 
obwohl die vier gewählten Mitglieder der ahlkommiſſion ſich für 
die Annahme ausſprachen. Die . welche theils auf dem 
Landtage mit der Mehrheit geſtimmt, theils ſich ſonſt als eniſchie⸗ 
dene Verfaſſungsfreunde bewährt e haben, der „Morg. Ztg. 
zufolge, die Verwahrungsurkunde mi unterzeichnet. 

Reuß. Gera, 1. Juni. [Wahlen.] Die Wahl der drei 
Abgeordneten fiel auf Mitglieder des Nationalvereins. Derſelben 
Partei gehört einer der erwählten Stellvertreter an, während die 
beiden anderen Stellvertreter aus der Partei der gemäßigten und 
der entschiedenen Demokratie hervorgingen. Für den Landbezirk 
wurden zwei Bürgermeiſter gewählt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Mai. [Tagesnotizen.] Der Graf von 
Flandern war geſtern von Osborne nach London gekommen, um 
das Derby⸗Rennen mitanzuſehen. — Trotzdem daß die letzten 
finanziellen Berichte aus Indien ſehr günſtig lauten, ſoll die Re⸗ 
gierung doch geſonnen ſein, ſchon im Laufe der nächſten Woche das 
Parlament um die Ermächtigung zu einer neuen Anleihe von 4 
Mill. Pfd. anzugehen. — Privatbriefe aus Halifax in Neu⸗Schott⸗ 
land beftätigen die Entdeckung reicher goldhaltiger Quarzlager dar 
ſelbſt. — Auf der Börſe in Liverpool wurde geftern angezeigt, daß 
mehrere amerikaniſche, mit Baumwolle beladene Schiffe aus ſüdli⸗ 
chen Häfen durch Bundeskriegsſchiffe genommen worden ſeien. 
Daſſelbe Schickſal ſoll die mit Tabak befrachtete „Argo“ aus Rich⸗ 
mond in Virginien gehabt haben. 5 

— [Grundſteinlegung zu einer deutſchen prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche.] Der hieſige preußiſche Geſandte, Graf 
Bernſtorff, hat am Dienſtag in Islington, einer der nördlichen Vor⸗ 
ſtädte Londons, den Grundſtein zu einer neuen deutſchen proteſtan⸗ 
tiihen Kirche gelegt. Islington nämlich, wo ſich in der neueſten 
Zeit eine ſtarke deutſche Kolonie angefiedelt hat (ſie iſt mindeſtens 
4000 Köpfe ſtark, Andere ſchätzen fie auf fünfmal jo zahlreich), be⸗ 
ſaß bisher keine deutsche Kirche, während es in den verſchiedenen 
anderen Stadttheilen deren 6 giebt, in denen deutſcher Gottesdienſt 
gehalten und deutſch gepredigt wird. Zum Bau des neuen Gottes⸗ 
baujes, deſſen Koſten auf 2000 Pfd. St. veranſchlagt find, hat der 
König von Preußen 100 Pfd. St., der Prinz Gemahl 50 Pfd. bei⸗ 
geſteuert. Hier angeſiedelte deutſche Kaufleute zeichneten ebenfalls, 


und bei der Grundſteinlegung kamen wieder 670 Pfd. zuſammen. 


Die neue Kirche wird 400 Perſonen faſſen. 


London, 1. Juni. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Interpel⸗ 
lation Dunlops, daß Inſtruktionen nach China geſandt worden 
ſeien, welche jedwede Intervention in den Angelegenheiten der 
feindlihen Parteien verbieten. Die Beziehungen Englands zu 


China ſeien befjer geworden. Die u 8 a 
lament zwet win — EE SRERSERRENEN 


vorgelegt. Die eine iſt die bereits bekannte des Herrn v. Schleiniß, 
in welcher derſelbe ſich über Palmerſtons beleidigende Parlaments⸗ 
rede beklagt, die andere die Antwort Lord John Ruſſells. Der 
engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen ſagt darin, Lord Palmer⸗ 
ſton nehme kein Wort zurück und habe keineswegs das preußiſche 
Volk, ſondern nur das preußiſche Beamtenthum getadelt. — Nach 
dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 19,369,670, 
der Metallvorrath 12,168,268 Pfd. St. 


Frankreich. 


D Paris, 31. Mai. [Vom Senate und geſetzge⸗ 
benden Körper; die brennenden Fragen; Notizen.] 


— 


Die Regierung hat erſt geſtern den Entwurf des neuen Preßgeſetzes 


dem Corps legislatif zugehen laſſen. Wir haben uns daher in 
einem, übrigens erflärlihen Irrthum befunden, wenn wir dies ſchon 
vor einigen Tagen mitgetheilt hatten. Der Staatsrath hatte die 


vorgeſchlagenen Erleichterungen, ſo unbedeutend ſie ihrem Weſen 


nach ſind, doch bedenklich befunden und eine ſtarke Neigung ver⸗ 
ſpürt, ſich gegen dieſelben auszuſprechen. Da indeſſen der Präſident 
deſſelben, Baroche, ausdrücklich erklärte, es ſei der beſondere Wunſch 
der Regierung, daß dieſe Reformen der Preſſe eingeführt würden, 


Jo gaben die zu loyalen Mitglieder nach. Der Kaiſer ſelbſt war 


deſſen von den Bedeknlichkeiten des Staatsraths angeſteckt wor⸗ 
n, und er forderte, daß ihm der Entwurf noch einmal vorgelegt 
werde, um ihn einer gründlichen Prüfung zu unterwerfen. Das 
geringe Maaß der gewährten Freiheiten beruhigte indeſſen den 
Kaiser vollſtändig, wenigſtens iſt der Entwurf ohne irgend welche 
Veränderung der Kammer zugegangen. 


algieriſchen Eiſenbahnen ꝛc. berathen werden ſollen, ſo glaubt man, 
daß die Verſammiung bis über den 1. Juli hinaus tagen würde. 
Vorläufig iſt die Ver ammlung bis zum 20. Juni vertagt worden. 
— Der Senat hat ſich in den ſetzten Tagen mit mehreren wichtigen 
Petitionen befaßt, über Be er indefjen zur Tagesordnung über 
gegan en. Vor Allem ift zu bemerken, daß die von der induſtriellen 
eſellſchaft beantragte Einführung des 
unterrichts durchaus nicht den Beifall 


Sitzung des Senates angeſetzt, in welcher die Petition einiger Ein⸗ 


Da außer dieſer Vorlage 
noch mehrere andere Geſetze über den Tarif der Telegramme, die 


2 


daß indeſſen ein Refultat erzielt worden iſt (. jedoch unten), aus⸗ 
genommen etwa, daß der Emir Kazen von ſeiner Bewerbung zu« 
rückgetreten iſt. Ich vernehme übrigens, daß Vely Paſcha der Re⸗ 
Ba mitgetheilt hat, man habe Fuad Paſcha den Befehl zuge- 


f 


en laſſen, mit unnachſichtlicher Strenge gegen etwaige Ruheſtöͤrun⸗ 
gen in Syrien einzuſchreiten, und man iſt hier auch in der That 


vollkommen ruhig über das Schickſal der Maroniten. Eine gleiche 
lautende Mittheilung iſt übrigens von der Pforte auch den übrigen 
Großmächten gemacht worden. — Die römiſche Frage iſt gleichweit 
von ihrer Löſung entfernt geblieben, und alle Mittheilungen fran⸗ 
öſiſcher Blätter über eine baldige Rückkehr der dortigen Garniſon 


ſind zum mindeſten verfrüht. Mehr iſt mir heute aus Ungarn be⸗ 


Angelegenheit daſelbſt eine Konferenz ſtattgefunden habe. 


j 


kannt. Wie die hiefigen Magyaren erwarten, wird ein gewichtiger 


Umſtand, die Adreſſe an den Kaiſer, angenommen werden, indem 
die ſämmtlichen Anhänger Teleky's ſich der Abſtimmung zu enthal⸗ 
ten beabſichtigen. Sie ſollen dies thun wollen, um zu beweiſen, 
daß ſie ſo weit in ihrer Nachgiebigkeit gegen Oeſtreich gegangen 
ſind, als es nur irgend möglich iſt, um ſo ſpäterhin das Recht auf 
ihrer Seite zu haben. Es wird Ihnen ſicher früher bekannt ſein, 
in wie weit dieſe Nachricht richtig iſt. (Die Adreſſe ſcheint aller⸗ 
dings zu Stande zu kommen. D. Red.) — Nachdem ſich ſchon 
vorgeſtern die Nachricht von dem Tode des Fürſten Gortſchakoff 
verbreitet, iſt dieſelbe heute wirklich eingetroffen. Politiſche Bedeu⸗ 
tung hat dies Ereigniß nicht, da der Fürſt bereits ſeit längerer Zeit 
in Folge ſeiner Krankheit die Regierung abgegeben halte und ja 
auch ſelbſt in ſo hohen Stellungen die ruſſiſchen Beamten ſehr we⸗ 
nig eigene Initiative haben. Im Allgemeinen aber lauten die Nach⸗ 
richten aus Rußland fortwährend bedenklich. — Der Kaiſer wird 
ſeine Muße in Fontainebleau weniger der Politik, als der Voll⸗ 
endung ſeines Buches: „Das Leben Cäſars“ widmen. Vielleicht 
hätte ihm die Akademie den Preis von 20,000 Frs. bewilligt, wenn 
ſein Werk bereits erſchienen geweſen wäre. — Hr. v. Perſigny be⸗ 
giebt ſich heute auf ſein Landgut Chamarande; er wird dort ſelbſt 
während der Abweſenheit des Kaiſers verweilen und nur zu den Mi- 
niſterräthen nach Paris kommen. 


Paris, 30. Mai. [Tagesnotizen.] Der Kaiſer und 
die Kaiſerin, welche geſtern Abends noch der Vorſtellung der gro⸗ 
ßen Oper anwohnten, find heute Nachmittags um 4 Uhr nach dem 
Schloß Fontainebleau übergeſiedelt; offizielle Einladungen ſollen 
dorthin nicht erfolgen, ſondern nur Privatempfang daſelbſt ſtatt⸗ 
finden. Der kaiſerliche Prinz hat ebenfalls Fontainebleau bezogen. 
— Jedenfalls in Folge der letzten Vorgänge im Großen Orient 
arbeiten bereits vier der geſchickteſten Geſetzfabrikanten von Paris 
an einem neuen Freimaurergeſeg. — Der nunmehr beinahe alters⸗ 
ſchwache Verſchwörer Blanqui ſteht am 5. k. M. ſchon wieder ein⸗ 
mal vor Gericht wegen Geheimbündelei. — A. de Céſéna ſoll an 
die Spitze einer miniſteriellen Korreſpondenz für die Departemental⸗ 
blätter geſtellt werden. Die ſpezielle Aufgabe dieſer Korreſpondenz 
joll ſein, die Provinzialpreſſe und durch ſie das Publikum in den 
Departements bei den bevorſtehenden Wahlen zu leiten und aufzu⸗ 
klären. — Paris muß doch eine grauſam reiche Stadt ſein; denn 
zei ER kn „Moniteur! leſen kann „haben bi n 
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pifalfonen auögegeben>Teriktld) n Plaß für das neue große 
Opernhaus zu gewinnen. Ob das die Einnahmen decken ſollen ?!! 
— Klapka iſt wieder in Paris zurück. Er war in London, wo 
ungariſch⸗polniſche Konferenzen ſtattfanden. — Die „Guienne“ 
von Bordeaux ſchreibt: „Die Gerichtsbehörde hat dieſer Tage das 
ganze Waarenlager einer Weinfabrik wegnehmen laſſen. Die Ana⸗ 
lyſe ergab, daß die als Wein verkaufte Flüſſigkeit auch nicht die ge- 
ringſte Spur eines von Trauben herrührenden Stoffes enthielt, 
ſondern einzig aus chemiſchen Subſtanzen beſtand, welche ihr den 
Anſchein und Geſchmack des Weines gaben.“ — Von den durch 
eine Gasexploſion in einer Kohlengrube von St. Etienne verun⸗ 
glüdten 26 bis 29 Arbeitern find bis jetzt 9 Leichen aufgefunden 
worden. Die Nachgrabungen, welche mit unſäglichen Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren verknüpft ſind, werden raſtlos Tag und Nacht 
fortgeſetzt. — Es werden jetzt auf der Seine Omnibus dampfſchiffe 
eingerichtet, die mit Einhaltung gewiſſer Stationen, wie die 
Dampfſchiffe der Themſe, von einem Ende der Stadt zum anderen 
fahren werden. k 

Paris, 31. Mat. [D“Tagesbericht.] Der heutige „Moni⸗ 
teur“ veröffentlicht ein Dekret, laut deſſen die franzoͤſiſchen Seehä⸗ 
fen, fo wie die Mauthhäuſer von Lille, Valenciennes, Tourcoing 
und Roubaix der Einfuhr von Baumwollgarn erſchloſſen ſind. Ein 
zweites Dekret verfügt, daß die Beſtimmungen des mit Belgien 
abgeſchloſſenen Handelsvertrages auch auf England anwendbar 
find. — Das amtliche Blatt druckt den gegen die Auflöſung des ges 
\epgebenden Körpers gerichteten Artikel Berons ab. — Die „Patrie“ 
dementirt die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht daß in 
Rom eine Verſchwörung gegen das Leben des Kaiſers Napoleon 
entdeckt jei. — Aus Neu⸗Caledonien iſt in Havre die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die dortigen Kannibalen wieder einen franzoͤſiſchen 
Schiffskapitän, der eine Entdeckungsreiſe ins Innere angetreten 
hatte, verſpeiſt haben. — Wie der „Toulonnais“ meldet, ſind in 
Toulon die Dampffregatten „Eldorado“ und, Ulloa“ angekommen 
Die Paſſagiere beſtehen aus konvaleszenten Offizieren und verab⸗ 
ſchiedeten Seeleuten und Soldaten. Außerdem haben die beiden 


Schiffe die Mannſchaft der „Weſer“, welche Schiffbruch gelitten 
hat, und einen Sohn des himmliſchen Reiches an Bord. Letzterer, 


welcher noch ſehr jung iſt, hat eine ſo große Anhänglichkeit für die 


Soldaten gehabt, daß ihn dieſelben mit nach Frankreich genommen 


wohner von Cahors zur Berathung kommt. Die Petition fordert 


die Aufhebung einzelner Beſtimmungen des Strafkodex, 


haben. Der kleine Chineſe macht jetzt, in franzöſiſcher Uniform, 


Spazirgänge durch die Straßen Toulons. Sobald der „Eldorado“ 
und die „Ulloa“ ihre Ausladungen beendet haben, werden auf den- 
ſelben zwei Batterien und eine ſtarke Abtheilung Seetruppen ein⸗ 
geſchifft, um ſofort zur Verſtärkung des Operationskorps nach Sai⸗ 
gun befördert zu werden. — Prinzeſſin Clotilde reift mit dem Prin- 
zen Napoleon nur bis Liſſabon. Derſelbe begiebt ſich von da, nur 
in Begleitung weniger vertrauten Männer ſeiner Umgebung, nach 
Amerika, während ſeine Gemahlin zu Beſuch nach Turin an den 
Hof ihres Vaters geht. — Wie der „Conſtitutionnel“ ziemlich deut⸗ 

zu verſtehen giebt, unterftügte der Kaiſer die Kandidatur des 
ſerrrig s diere für den großen Preis, der ſeiner Geſchichte des Kai⸗ 
rreichs Faden worden iſt. Der Staatsminiſter hatte allen re⸗ 
Nerungsfreundlichen Akademikern von der perſönlichen Anſicht des 
Kaiſers in dieſer Tnpelegenpeit Kenntniß gegeben. Es ſteht jedoch 
nicht feſt, ob von kai erlicher Seite die allererſte Initiative zu Gun⸗ 


— 
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ften des Herrn Thiers gegeben wurde, oder ob man ſich erſt für ihn 
erklärte, als ſein Werk von ſeinen akademiſchen Kollegen nach den 
langen und mühſamen Verhandlungen über einen außer-akadem 
ſchen Kandidaten in Vorſchlag gebracht worden war. 

Paris, 1. Juni. [Telegr.] Aus Konſtantinopel 
wird vom 30. v. Mid, gemeldet, daß Tags vorher in der . 

n 

ſelben iſt beſchloſſen worden, daß für den Libanon ein einziges die 
rekt von der Pforte abhängiges chriſtliches Oberhaupt ernannt 


werden ſolle. 
Belgien. 

Brüſſel, 30. Mai. [Verlegenheiten Rußlands; 
Frankreichs Pläne im Orient; England und Frank- 
reich.] Wenn nicht Alles trügt, ſo ſind ſehr wichtige Nachrichten 
aus Petersburg hier eingelaufen. Der Hof, welcher ſich ſehr lebhaft 
für das Gelingen der öſtreichiſchen konſtitutionellen Verſuche inter 
eſſirt, ſcheint ſehr betroffen, weil er fühlt, daß Verlegenheiten, d 
Rußland im Innern heimſuchen, auch nachtheilig auf Oeſtreich rück 
wirken müſſen. Die Berichte aus Petersburg nun melden a 
von theilweiſen Erhebungen oder Widerſtandsverſuchen, deren Ul 
unterbrochenheit auf die Exiſtenz einer geheimen Organiſirung h 
deuten. Es joll jo weit gekommen ſein, daß die Regierung unter 
dem Vorwande, Polen eine Erleichterung zu verſchaffen, Anla 
nehmen dürfte, einen Theil der Truppen aus Polen zurückzuziehen 
um ſie im Innern des Landes zuſammenzuziehen. Dieſe Auftändt 
find auch in der Hinſicht bedenklich, daß Rußlands Schwäche ell 
Grund mehr für Frankreich ſein kann, feine weitgehenden Pläne IM 
Orient zu verfolgen. Es iſt aber gewiß, daß die franzöſiſche 
plomatie mit großen Ideen in Bezug auf den Orient ſich herum“ 
trägt. Dieſelben erſtrecken ſich keineswegs bloß mehr auf Syrien 
da man über dieſe Frage mit England ſich geeinigt hat. Weit hel 
mag es mit der neuen Freundſchaft auch nicht ſein, und obgl 
Graf Flahault für Englands Regierung ſehr ſchmeichelhafte We’ 
ſungen mit ſich genommen, jo nimmt in den hohen Kreiſen Lon“ 
dons doch eine dem Bonapartismus ungünſtige Stimmung ü 
hand. So leſe ich in einem Briefe, der von einem Lord Palmer 
ſton ſehr nahe ſtehenden Manne herrührt, folgende Stelle, die! 
wörtlich anführen will: „Der Herzog von Aumale iſt und bleibt 
einmal der Loͤwe der Seaſon. Er hat den Kredit und die Vol 
thümlichkeit der Orleans wieder aufgerichtet; die Geſchichte geht 
immer wieder ihren Kreislauf. Eine bemerkenswerthe Sache! Man 
begegnet in der hieſigen Geſellſchaft ſehr häufig der Meinung von 
der baldigen Wiederherſtellung dieſer Familie, und Niemand zwe 
felt am Erfolge. Noch vor ſechs Wochen hätte auch kein Mensch 
an eine ſolche Eventualität zu denken gewagt.“ Was wir aus Pa 
ris von den neueſten Polizeimaaßregeln hören, und auch nach Pe 
ſigny's Rundschreiben zu urtheilen, muß auch in den Tuilerien 
einige Furcht vor den Orleans herrſchen. Vielleicht werden dieſe 
Befürchtungen nur zur Folge haben, das franzöſiſche Kaiſer⸗ 
thum mehr auf die Seite der Demokratie zu treiben. Perſign 
iſt ſehr 94425 a den Demokraten gemeinſchaftliche Sache 3 


machen. (K. 

FT . 

Bern, 28. Mal. [Schweizer Veteranen aus Gast 
die Exzeſſe in Mailand; Unterftügung der Glarner, 
Laut den Ausſagen der in letzter Woche aus Gaska nach ihrer He 
math zurückgekehrten 200 Veteranen iſt man bei ihrer Entlafju 
auf ſehr eigenthümliche Weiſe zu Wege gegangen. Von einem 
gierungsbeamten ward jedem einzelnen Mann des ſchweizer Bel 
ranenkorps die Frage geſtellt: ob er freiwillig nach der Schweiz zu, 
rückkehren wolle? Eine Anzahl bejahte dieſe Frage; ſpäter w 
aber die Zahl der Freiwilligen nicht für hinreichend gefunden 
worauf plötzlich aus Turin der Befehl eintraf, daß alle Veterane 
unter 50 Jahren, mit Ausnahme der eigentlichen Invaliden, abrel 
jen müſſen. Sofort wurden dieſelben auch eingeſchifft, ohne daß al 
die vielen Ehe- und Familienverhältniſſe Rückſicht genommel 
wurde. Unter den Augen ihrer wehklagenden Weiber und Kindel 
mußten fie Gaöta verlaſſen, während die zurückbleibenden Vete!! 
nen nach Neapel transportirt und dem dortigen Invalidenkolp 
einverleibt werden ſollen. Dieſe harte Maaßregel der italieniſchel 
Regierung iſt nach ihrem früheren Verſprechen, ſämmtliche Leu 
des Veteranenkorps unter den gleichen Bedingungen wie zur a 
der Herrſchaft Franz IL. beizubehalten, ganz unerklärbar. Auch übel 
ihre Penſionsverhältniſſe hat man den Entlaſſenen keine Aufl 
rung ertheilt, fo daß auf alle Falle der Bundesrath genöthigt jet 
wird, für fie in Turin die noͤthigen Schritte zu thun. Wer von den 
verheiratheten Soldaten kann, läßt natürlich ſeine in Gasta zutüc 
gelaſſene Familie nachkommen. — Von einem Augenzeugen, 
den Erzeſſen in Mailand am 22. d. beiwohnte, vernahm ich oh 
die Spritfabrik in Borgo Viarenna bei der Porta Ticineſe von den 
Pöbel, der ihr die unlängft ſtattgefundene Erhöhung der Brotprell 
ſchuld giebt, in ihrem Innern voljtändig zerftört ward. Urſache de 
Zuſammenſtoßes des Volkes mit den Berſaglieri war ein Piſtolel, 
ſchuß, den ein Polizeiagent auf einen ihn angreifenden Proleta 
abfeuerte. Das Volk glaubte, die Truppen hätten gefeuert, und 
dannen auf dieſe mit Steinen zu werfen. Um ſich ihrer Haut ir 
wehren, gaben die Soldaten jegt eine volle Salve auf dad Bol 
von dem 2 Todte und gegen 10 Verwundete auf dem Platze bu 
ben. Laut einem Gerücht ſollen übrigens ähnliche Scenen für ? 7 
gleichen Tag in Brescia, Bergamo, Novarra und Turin vorbereilt 
geweſen jein. — Heute Morgen iſt der Berner Große Rath zuſa 
mengetreten. Sein erſtes Geſchäft war, 30,000 Fr. für die abge 
brannten Glarner zu votiren. Alſo 10,000 mehr, als der Regle“ 
rungsrath beſtimmt hatte. (Schl. 3.) 


Italien. 

Turin, 28, Mal. [Die Staatgſchuld.)] Heute wu, 
Baſtoggi's Vorſchlag bezüglich der Vereinheitlichung der Staa, 
ſchuld an die Deputirten ausgeteilt. Derſelbe enthält vier 175 
gorien. Die erſte umfaßt alle Staatsſchulden der italieniſchen 5 
der, welche nicht gegen ausnahmsweiſe Bedingungen übernome e 
ſind; ſo alle Schuld des ehemaligen Sardiniens mit Aus nabe 
der Hambro'ſchen Anleihe; ferner die neapolitaniſche tonſouſche 
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und die ſicilianiſche Schuld von 1845 und 1860, die toscan. 
von 1847 und 1860, die lombardiſche Schuld vom Jahre 1a 
die modeneſiſche konſoliditte und einige andere kleine Schulden 43 
Parma und Bologna. Die erſte Kategorie umfaßt im Ganzen 
verſchiedene Schulden. Die zweite Kategorie umfaßt die neuen 


De 


lieniſchen konſolidirten (14 verſchiedene) Schulden, welche 5 Proz. 
terefjen bringen. Die dritte Kategorie begreift die Zproz. konſo⸗ 
rte Staatsſchuld in ſich (ungefähr 4 Mill. Rente). Die letzte 
ategorie umfaßt die unter ausnahmsweiſen Bedingungen einge⸗ 
genen Schulden. Dieſelben, 26 an der Zahl, ſollen abgeſondert 
8 große Buch eingetragen werden und die ihnen zugeſprochenen 
ergünſtigungen behalten. Später ſollen fie gegen 3+ oder öproz. 
alteniſche Renten umgetauſcht werden. Die öproz. Rentenkupons 
alen im ganzen Lande den 1. Januar und den 1. Juli bezahlt wer⸗ 
en, die Sproz. den 1. April und 1. Oktober. (K. 3.) 
— [Die reaktionäre Bewegung im Neapolita⸗ 
nüſchen.] Laut einer telegraphiſchen Depeſche aus Neapel, 28. 
ai, ſind im Neapolitaniſchen wieder zahlreiche Proklamationen 
Derbreitet worden, worin das Volk aufgefordert wird, „die Auslän⸗ 
r zu vertreiben“. Aehnliches wird aus Rom, 29. Mai, dem 
Reukerſchen Telegraphenbüreau gemeldet: „Es iſt geheime Weiſung 


ertheilt worden, revolutionäre Komités in den in Piemont einver- 


ibten Provinzen zu organifiren. Franz II. denkt nicht daran, 
om zu verlaſſen.“ — Aus Neapel, 31. Mai, wird telegraphirt, 


B die vielen beunruhigenden Gerüchte über die Lage im Neapoli⸗ 


laniſchen, welche von reaktionären Berichterſtattern in die Welt gez 
ſchickt würden, vollſtändig grundlos ſeien, da im Gegentheil jetzt 

e herrſche. Danach ſcheint auch die neapolitaniſche Depeſche, 

e von Marſeille aus verbreitet wurde und wonach der neue 
Statthalter mit zahlreichen Verhaftungen von Mazziniſten ſeine 
ätigkeit eröffnet haben ſollte, falſch oder doch ſtark übertrieben zu 
ein; eben jo die Nachricht, in Sora habe ein „hartnäckiges“ Ges 
t ſtattgefunden. — Die „Nationalités“ melden: In Folge einer 
roklamation des Gouverneurs des Prinzipato ulteriore, daß die 
nditen und Inſurgenten, welche ſofort das Gewehr ſtreckten, vor 
ie Gerichte verwieſen und nicht ohne Weiteres erſchoſſen werden 
Jollten, hätten bereits über 100 ſolcher Leute ſich als Gefangene ge⸗ 
ſtellt. — In Palermo find am 26. Mai mehrere Verhaftungen er⸗ 
folgt. Ein Theil der Verhafteten, darunter der Abbé Coeli, der 
it Spadafora, der General Corrao und Guiccione, wurde nach 
der Inſel Sardinien in Gewahrſam geſchickt. 

Turin, 29. Mai. [Tagesnotizen.] Ein königliches 
Dekret vom 19. Mai verordnet, daß vom 1. Juni an die Kantone 
nirungsgebühren, ſowie alle ſonſtigen täglichen Entſchädigungen, die 
an deren Stelle ausnahmsweiſe bewilligt worden, für die mobili⸗ 

en Truppen aufzuhören haben. — Der Miniſter des Innern hat 
der betreffenden Kammerkommiſſion einen Geſetzvorſchlag über: 
zeicht, wodurch die Befugniſſe der Gouverneure erweitert werden 
en. — Gleichzeitig mit den Mailänder Ruheſtörungen fand auch 
in Lecco ein Tumult ſtatt, der von den Arbeitern der dortigen Sei⸗ 
denfabrif Dall' Oro ausging, die ſeit einigen Tagen ohne Beſchäf⸗ 
ng find. — Am 26. v. M. wurde der mit Merelli als Unter⸗ 
nehmer des Scalatheaters auf ſechs Jahre abgeſchloſſene Pachtver⸗ 
definitiv genehmigt. Das Theater wird 10 Monate im Jahre 
deöffnet bleiben. — In Gubbio, einer in Umbrien gelegenen Stadt, 
Meldet der „Meſſager du Midi“, iſt es während einer Prozeſſion zu 
ſcweren Ruheſtörungen gekommen. Die Landleute wurden hand⸗ 
f mit den Nationalgarden; man hatte beiderſeits Todte und 
dete zu beklagen. — Die auf der Donau mit Beſchlag be⸗ 
affen ſind in Neapel angekommen. Der Kriegsminiſter 
N „daß 30 ewehre, welche zu dieſer Schiffs⸗ 
ladung gehören, den Militärbehörden, welche mit der Bewaffnung 
der Nationalgarde beauftragt find, zur Verfügung geſtellt werden. 
— Zwei der neapolitaniſchen Zeitungsblätter, der „Indipedente“ 
und der „Spada di Garibaldi“, eriterer wegen Abreiſe des Redak⸗ 
leurs A. Dumas und letztere, weil die geſammte Redaktion wegen 
ihrer Betheiligung an dem Gal'ſchen Zentralfomite verhaftet wurde, 
d eingegangen. — Aus Neapel vom 27. Mai wird der „Zriefter 
itung“ telegraphirt: Das Skrutinium der hieſigen Munizipal⸗ 
wahlen iſt beendet; dieſelben fielen mit großer Mehrheit im libera⸗ 
en und unitariſchen Sinne aus. Die Behörden haben Proklame 
entdeckt, die König Franz von Rom ſchickte. In Malta wurde ein 
urboniſch⸗klerikales Komité errichtet, um in Calabrien und Si⸗ 
ellien Unruhen zu erregen. — Die ſardiniſche Regierung hat den 
Konſuln von Bayern, Württemberg und beiden Mecklenburg das 
tequatur entzogen, weil die betreffenden Regierungen die Ans 
nahme von Depeſchen mit den Siegeln des einheitlichen König⸗ 
teichs Italien verweigert haben. 5 2 

— ueber die Abtretung der Inſel Sardinien 
un Frankreich! jagt die „Armonia“, Hr. v. Thouvenel habe über 
dieſen Gegenſtand eine Note an den Grafen Cavour gerichtet, 
worin er ausführt, die gleichzeitige Herrſchaft Piemonts auf den 
Inſeln Sardinien und Sicilien ftöre das europäiſche Gleichgewicht, 

ropa werde dies aber niemals zugeben, das Haus von Savoyen 
be Sardinien nur erhalten, weil es auf Sicilien verzichtet habe, 
a et nun Sicilien genommen, müſſe es Sardinien herausgeben, 
rankreich habe große Intereſſen im Mittelmeer, Napoleon I. habe 
m Direktorium geſchrieben: „Die, welche Sieilien und den Ha⸗ 
en von Neapel beſitzen, würden, wenn ſie eine Großmacht werden, 


borene und geſchworene Feinde Frankreichs ſein.“ Napoleon III. 
el er Erbe eden der Ideen und der Macht ſeines Onkels; 


wie reich durch die Zurückforderung Savoyens ſich gegen die 
2 — Piemonts gelhügt, müſſe es ſich auch ge⸗ 
Un deſſen Ausdehnung zur See und im Inſelſyſteme schützen, der 

raf Cavour, welcher die Anſprüche Frankreichs auf Savoyen und 
Nizza als gerecht anerkennt, müſſe ſie auch mit Bezug auf Sardi⸗ 
mien anerkennen. Uebrigens verlange man nichts Anderes als den 

arden die Frage vorlegen zu dürfen: Wollt ihr mit Frankreich 
vereint ſein? Ja oder nein. 

Rußland und Polen. 


Kaſan.] Die „Nord. Biene“ berichtet über die (ſchon erwähnten) 
— Bezirte von Kaſan vorgekommenen Exzeſſe, daß bie Ver⸗ 
entlichung der Reglements über die Emanzipation der Bauern. 
einigen Dörfern die Veranlaſſung dazu gegeben, und 


herzuſtellen. Im a 
e von böswilligen Leuten, es ſeien ihre Verbindlich- 

u gegen die Gutsbeſizer ohne Weiteres aufgehoben, die Regle⸗ 
ments wurden ihnen nicht richtig mitgetheilt, und etz kam in dem 
Dorfe Besdna zu einer offenen Revolte unter Anführung eines 
Bauern Petroff, der die Behörden als von den Gutsbeſitzern beſto⸗ 
den verdächtigte, und 


daß die 
ie rnſten Mitteln greifen mußte, um die Ruhe wieder⸗ 
en it Spast glaubten nämlich die Bauern, 


Brandenburg, Pommern, Rheinland und 


Petersburg, 28. Mai. [Die Bauernunruhen in 


3 


Der Gouverneur von Kaſan, Graf Apraxin, begab ſich am 23. 
April nach Nikolskoie, wo nur 231 Mann Truppen zu ſeiner Dis. 
poſition waren, während die Zahl der auftiändiſchen Bauern ſchnell 
bis auf etwa 5000 Menſchen anwuchs, welche bei Petroffs Haufe 
verſammelt waren. Graf Apraxin entſandte zwei Adjutanten, welche 
den Bauern gütlich zuſprachen, fie aufforderten, auseinanderzuge⸗ 
hen, und Anwendung der Waffen zur Erzwingung des Gehorsam 
androhten. Der Gouverneur ſelbſt erſchien und et die Aus⸗ 
lieferung des Petroff; aber auf alle Ermahnungen und Aufforde⸗ 


rungen antworteten die Bauern mit dem Geſchrei: Freiheit! Die 


überhandnehmende Widerſetzlichkeit verſtattete keine längere Geduld, 
das erſte Glied wurde zum Fertigmachen und demnächſt, da eine 
nochmalige Aufforderung fruchtlos war, zum Feuern kommandirt, 
worauf die Mehrzahl auseinanderlief, und endlich auch Petroff, der 


flüchten wollte, mit ſeinen Komplizen ergriffen werden konnte; 55 


Bauern wurden getödtet, 71 verwundet. Petroff wurde vom Kriegs⸗ 


gericht verurtheilt und am 1. Mai, in Gegenwart der Bewohner 
des Diſtrikts, erſchoſſen. Die Ruhe wurde hergeſtellt und iſt ſeit⸗ 
dem nicht mehr geſtört worden. 
Petersburg, 1. Juni. 
Kaiſerin und deren Kinder, der Großfürſt Sergius und die Groß⸗ 
fürſtin Marie find am 29. Mai in Moskau eingetroffen und im 
Kremlpalaſt abgeſtiegen. 
Warſchau, 30. Mai. 
Die ſchon erwähnte, vorgeſtern Abend an den Straßenecken ange— 
ſchlagene Proklamation des Stellvertreters des Statthalters wird 
von den hieſigen Blättern gg Sie lautet: „Einwohner 
von Warſchau! Durch den Willen des Monarchen bin ich für die 
Dauer der Krankheit Sr. Durchl. des Fürſten⸗Statthalters zur 
Uebernahme der Leitung der Zivilabtheilung im Königreiche Polen 
berufen worden. Indem ich die Einwohner der Stadt Warſchau 
hiervon in Kenntgiß ſetze, hege ich die Hoffnung, daß euer Verhal⸗ 
ten und eure Folgſamkeit gegen die Behörden mir erlauben wird, 
meinen Beruf einzig in der Obhut über euer Wohl zu erfüllen. 
Im Fall ſich die Unruhen und Aufläufe erneuern ſollten, werde ich 
die Verordnung des Adminiſtrationsrathes des Königreichs vom 
27. März (8. April) d. J. mit ſoldatiſcher Gewiſſenhaftigkeit aus⸗ 
führen. Beſagte Verordnung bringe ich aufs Neue in Erinnerung. 
Generallieutenant Merchelewiez.“ Dieſer Proklamation laſſen 
die Blätter nochmals den Wortlaut der angezogenen Verordnung 
des Adminiſtrationsrathes folgen. — Den Photographen und 
Kunſthändlern iſt die Ausſtellung der Portraits der Mitglieder der 
geweſenen Bürgerdelegation unterſagt worden. Das Geſchäft mit 
dieſen Bildern war ſehr bedeutend, da dies Erinnerungszeichen an 
die bewegten Märztage hier ſehr hoch gehalten wird. (Schl. 3.) 
Warſchau, 31. Mai. [Ein Mißverſtändniß.] Wäh⸗ 
rend der großen Prozeſſion, eben als der Erzbiſchof auf dem Markt 
der Altſtadt, woſelbſt Altäre aufgebaut waren, zelebrirte, entſtand 
ein Geſchrei, man werde ſchießen, und Alles drängte und rannte 
durcheinander, wobei Prieſter mit Kreuzen, Frauen, Männer und 
Kinder umgerannt und getreten wurden. Es war aber falſcher 
Lärm, denn kein Soldat war außer vor dem Schloſſe zu ſehen, 
bis auf einige Gendarmen, welche in den nächſten Straßen 


tan den. (Oſtſ. 3.) 
b N T ü rr ke i. 


Konſtantinopel, 22. Mai. [Kleine Notizen.] Ad⸗ 
miral Inglis Paſcha hat neue Verſtärkungen nach Beyrut gebracht. 
Auch nach Rumelien ſind Verſtärkungen aus Konſtantinopel ab⸗ 
gegangen. — In der Herzegowina wurden viele Verhaftungen vor⸗ 
genommen. — Der Sultan iſt noch leidend, hat jedoch ſchon wieder 
ausfahren können. — Zwiſchen der Türkei und Serbien beſteht 
gegenwärtig ein gutes Einvernehmen, und der Sultan iſt geneigt, 
den Serben neue Zugeſtändniſſe zu machen. 

Konftantinopel, 25. Mai. [Telegr. Noachrichten.] Ab⸗ 
geordnete der Bank von Frankreich ſind hier angekommen, um mit 
den Bankiers in Galata zu verhandeln. — Der Abſchluß des tür⸗ 
kiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages iſt bevorſtehend. — Der ſpaniſche 
Geſandte erklärte, nicht mehr die Geſchäfte der neapolitaniſchen 
Geſandiſchaft zu verſehen. — Vely Paſcha, der neue Botſchafter in 
Paris, wird auch gleichzeitig in Madrid, jo wie Muſſurus Bey in. 
Brüſſel und Haag beglaubigt. Tependeli Ismail Paſcha, Gou⸗ 
verneur von Kandia, wird durch Muſchir Ismail Paſcha erſetzt. — 
Der Tſcherkeſſenhäuptliug Naib Mehemet Emir mußte vor ſeinen 
eigenen Landsleuten Zuflucht im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 
ſuchen. — Nachrichten aus Beyrut vom 19. Mai zufolge herrſchte 
in Syrien überall Ruhe. — Der engliſche Generalkonſul in Tunis, 
Herr Wood, hat den Befehl erhalten, ſich nach Syrien zu begeben. 
Es wurden aus Syrien 53 Fremde ausgewieſen. 


Griechenland. 

Athen, 25. Mai. [Miniſterwechſel] Der Miniſter 

des Innern, Papalexopulos, wurde entlaſſen und durch den ehema⸗ 
ligen Kultusminiſter, Deputirten Chriſtopulos, erſetzt. 


Vom Landtage. 
g Herrenhaus. 

Berlin, 31. Mai, 32. Sitzung.! Der erſte Gegenſtand der Tages. 
ordnung betrifft die Wahlen zur Zentralkommiſſion für die Vorarbeiten zur an- 
derweiten Regelung der Grundſteuer. Nach einer kurzen Debatte über die Aus- 
führungsform der Wahl, an welcher die Herren Camphauſen (Berlin), Haſſel . 
bach, v. Zander, v. Kleiſt⸗Metzow, v. Meding, v. Frankenberg Ludwigsdorf und 
Graf Arnim-Boygenburg ſich betheiligen, verlieſt der Präſident die Namen der 
Herren, die ihm zur Wahl für die 8 Provinzen in Vorſchlag gebracht ſind, und 


glaubt, daß biernach zur Wahl ſelbſt geſchritten werden kann. Die Wahlen er- 


folgten zunächſt für die Provinzen Preußen, Schleſien, Weſtfalen und Sachſen 
einzeln, und dann auf Vorſchlag des Präſidenten, der ſeinen Stuhl dem erſten 
Vizepräfidenten, Grafen Eberhard zu Stolberg, überlaſſen, für die Provinzen 
Poſen zuſammen. Für die 8 Provin- 
zen gingen nach der hier gegebenen Reihenfolge aus den Wahlen hervor die Her⸗ 
ren: v. Tettau mit 92, v. Gaffron mit 89, v. Düesberg mit 68, der Oberprä · 
ſident a. D. v. Beuermann mit 92, Graf Arnim. Boytzenburg mit 57, v. Kleiſt 
Retzow mit 51, Graf v. Neſſelrode-Ehreshoren mit 48 und Graf v. Königsmark⸗ 
Olesnitz mit 61 Stimmen. — Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung 


Proklamation; Verbot.] 


Rechte liegen. 


[Vom Hofe.] Der Kaiſer, die 


ein Bericht der Matrikelkommiſſion. Ein Antrag der Kommiſſion an das Haus, der 


Krone die ehrfurchtsvolle Bitte auszudrücken, daß es derſelben gefallen möge, | 
beim nächſten Zuſammentritt des Landtags Mittheilung über ihre Entſchließung 


in Betreff der fünf zur Zeit erledigten Sie 
beſit zu machen, gab Veranlaſſang zur Debatte, indem zunächſt Graf v. Arnim ⸗ 
Boyßenburg fein Amendement:- „daß bis zum nächſten Zuſammentritt des 
Landtags die Wiederbesezung der zur Zeit erledigten Sitze für den alten und 
befeftigten Grundbeſitz ftattfinden werde,“ dem Haufe zur Ueberweiſung an die 
Regierung empfiehlt. Die Wahrung der Rechte, ſei es des befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes, der Städte oder der Univerfitäten, iſt unerläßlich, und die Pflicht des 


dem auch Bauern anderer Dörfer zufielen. | Hauſes iſt es, jeinerfeits für das Recht jener Verbände in Uebereinſtimmung mit 


für den alten und befeſtigten Grund» | 
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dem Geſetze einzuſtehen. Die Allerhöchſte Verordnun 
Herrenhauses läßt über dieſes Recht, wie über die Pflicht der Regierung dem⸗ 
elben gegenüber keinen Zweifel. Jener Verordnung muß Genüge geſchehen. 
ajoritäten find zwar zu ſchaffen, aber Recht muß doch unter allen Umftänden 
Recht bleiben. (Bravo rechts.) 2 
fi de Minifter des Innern Graf Schwerin: Die Regierung nimmt für 
I n jeder Beziehung den Grundſaß des Rechts ebenſo in Auſpruch, wie der 
orredner fo eden geihan. Bezüglich der Ausführung der Verordnung find 
verſchiedene Wege denkbar; über den Weg, den die Regierung eingeſchlagen, be⸗ 
wahrt dite ch ihr eigenes Urtheil. Der Krone ſteht unbezweifelt das Recht 
zu, erledigte garellen im Haufe zu beſetzen, und von einem verkümmerten Rechte 
kann daher keine Rede ſein. Mit dem Antrage der Kommiſſton kann die Re⸗ 
gierung ſich daber einverſtanden erklären, wenn es ſich um eine Bitte an Die 
Krone handelt. — Herr Haſſelbach: Ich bin mit dem Grafen Arnim darin 
einverftanden, daß das Haug eine Bitte an Se. Majeftät richten kann, aber 
eine Erwartung an ei Krone auszufprechen, dazu hat das Haus kein Recht, 
damit würde es in die Pie Biete der Krone eingreifen. Uebrigens iſt nicht 
zu glauben, daß, wenn die Stellen dreier Mitglieder des Hauſes unbeſetzt find, 
dies ein genügender materieller Grund ſein kann zu Auträgen, wie die geſtellten, 
und ich bitte das Haus, dieſelben abzulehnen. — Herr v. Kleiſt⸗Retzo we 
Wenn man an die Krone eine Bitte aneipeicht, fo kann darin kein Zweifel an ihrem 
Wenn die jetzigen Er rterungen nicht nützen ſollten und fie ent⸗ 
ſprechen auch dem Kommiifionsantcage nicht dann wird das Haus im nächſten 
Jahre die Pflicht haben, in der vorliegenden Angelegenheit ſich mit einer 
Adreſſe an die Krone zu wenden. Wenn 7 Jahre vergangen, ehe für Herrn 
v. Niegolewski, das Präſentationsrecht zur Ausführung gebracht worden, fo 
kann das wahrlich nicht als eine Wahrung des Rechtes anerkannt werden, 
Geſetze und geſetzliche Anordnungen find nicht gegeben, um den Miniſterien als 
Handhabe für ihre Zwecke zu dienen, und am allerwenigſten ziemt ſich das für 
ein Ministerium, welches ſich ſchon jo oft als verfaſſungstreu bezeichnet hat. — 
Dr. Stahl: Die Verordnung wegen Bildung des Herrenbauſes ſpricht von 
einem Präſentationsrechte, woraus hervorzugehen ſcheint, daß, wenn zur Bes 
ſetzung der Stelle eines Mitgliedes dieſes Hauſes die Präſentation erforderlich 
iſt, dann dieſe auch von der Regierung angeordnet werden muß. Wenn aber 
der Miniſter des Innern behauptet, daß die Berufung nach einer erfolgten 
Präfentation lediglich von der Krone abhängt, jo kann die Verfaſſung nicht als 
durchaus geſichert erkannt werden. — Der Minifter' des Innern: Die 
Anſichten der Regierung und einiger Vorredner ſcheinen ſich zu nähern; wenn 
der Regierung vorgeworfen wird, daß fie in der in Rede ſtehenden Angelegen⸗ 
heit nach einem Parteiſtandpunkte handelt, fo glaube ich, daß von der Seite, von 
welcher ein ſolcher Vorwurf erhoben wird, er am wenigſten erhoben werden dürfte, 
in welcher Beziehung nur an die erſte Bildung dieſes Hauſes zu erinnern iſt. 
Der Regierungskommiſſar v. Winter: Herr Dr. Stahl * Sätze aus⸗ 
geſprochen, welche die Regierung vollſtändig acceptiren kann. ie Regierung 
iſt weder in Bezug auf eine feſtzuſtellende Wahl, noch in Bezug auf die Einbe⸗ 


über die Bildung des 


rufung eines Gewählten durch irgend eine Beſtimmung gebunden, daher auch 


jeder Vorwurf in dieſer Beziehung ein unberechtigter iſt. — Herr Camp⸗ 
hauſen (Berlin): Ich kann das Haus nur erſuchen, die beiden geſtellten An⸗ 
träge zu verwerfen. Es kann fraglich erſcheinen, ob die Beſtimmungen wegen 
Bildung des Herrenhauſes für alle Zeiten maaßgebend ſein müſſen; das aber 
kann nicht zweifelhaft ſein, daß der Krone über die Einberufung eines Präſen⸗ 
tirten ein freies Urtheil zuſteht, und das iſt entſcheidend, gegen die geſtellten An⸗ 
träge zu ſtimmen. — Herr v. Waldaw⸗ Steinhöfel: Jede Verſammlung, 
jede Korporation, die Rechte hat, hat auch das Recht, ihre Rechte zu wahren. 
Es ſteht feſt, daß Mitzliederftellen im Haufe ſeit längerer Zeit offen find, und 
das Wenigſte, was das Haus in der Sache jetzt thun kann, iſt daher, die Re- 
gierung zu erjuchen, dieſelben bis zum nächſten Zuſammentritt des Landtags zu 
bejegen. Die Regierung hat das Recht, ihre Handlungen zu vertreten, das 
verſteht ſich von ſelbſt. Aber dadurch darf das Recht überhaupt nicht zum Uns 
recht werden. (Bravo rechts!) — Der Miniſter des Innern wiederholt 
ſeine Auslaſſungen, daß die Regierung nach ihrer i der Krone ge⸗ 
rathen habe und rathen werde. — Herr v. Senfft Pilſach beklagt ſich, daß 
mehrere Vertretungen des ländlichen Grundbeſitzes nicht zur Ausführung ge⸗ 
kommen find, während die Städte reichlich mit neuen Vertretern bedacht wur⸗ 
den, worauf der Regierungskommiſſar v. Winter erwidert, daß im vorigen 
Jahre das Herrenhaus 118 Vertreter des ländlichen Grundbeſitzes und 63 ver⸗ 
ſchiedene andere Mitglieder enthalten hat. — Graf Arnim⸗ Boitzenburg: 
Ich bin überzeugt, daß Verzögerungen in Beſetzung offener Mitgliederftellen 
des Hauſes auf ſo lange, wie es ee Alt, ſchwer zu erklaren fein wer ⸗ 
den. Erkennt man bierin ein recht, dann ſage man Ja zu den geſtellten 
Anträgen; im andern Falle Nein. Ein Drittes iſt nicht möglich. Der Miniſter 
des Innern, an deſſen Ehrenhaftigkeit nicht gezweifelt werden kann, wird und 
muß ſich bereit finden, dem Rechte Recht zu ſchaffen, das in dem in Rede 
ftehenden Fall unbedingt nicht gewahrt iſt. (Bravo! rechts.) — Der Schluß der 
Diskuſſion wird beantragt und angenommen, worauf Herr v. Dües burg 
als Berichterſtatter den Antrag der Kommiſſion empfiehlt, während bei der 
Abſtimmung das Haus den Antrag des Grafen Arnim annimmt. 

Als dritter Gegenſtand der Tagesordnung folgt ein Bericht über die Ab- 
änderung einiger Beſtimmungen der Gewerbeordnung. Der betreffende Geſetz⸗ 
entwurf wird in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des anderen Hauſes, und 
zwar ohne jede Diskuſſion angenommen. Daſſelbe geſchieht mit dem vierten 
Gegenſtande, indem auch der Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung der Stem⸗ 
pelſteuer von Zeitungen u. ſ. w., 9 Diskuſſion, nach den Beſchlüſſen des an⸗ 
deren Hauſes angenommen wird. Zu einem erſten Berichte der Budgeikommiſ⸗ 
ſion über den Staatshaushaltsetat werden folgende Anträge der Kommiſſion: 
1) Das Herrenhaus wolle die Staatsregierung erſuchen, durch Umgeſtaltung des 
Stempelgeſetzes höhere Erträge aus dieſer Einnahmequelle für den Slaatshaus⸗ 
haltseiat zu erzielen, als dieſelbe bisher abgeworfen habe; 2) Das Haus wolle 
die Erwartung ausſprechen, daß auch Kreyſchau und Birke, ſoweſt fie nicht für 
die Geſtütverwaltung unentbehrlich find, ohne Zeitverluſt an die Domainen⸗ 
verwaltung abgegeben werden; 3) daß ſolche Nachweiſe, wie ſie in den Anlagen 
des Staatshaushaltsetats für 1851 über die von der Geſtütsverwaltung benutz⸗ 
ten Grundſtücke gegeben ſind, vom Jahre 1862 ab alljährlich dem Budget der 
Geſtütsverwaltung beigegeben werden möchten; angenommen. — Ohne Dis. 
kuſſion wird ferner der 2. Bericht der Budgetkommſſſion über die allgemeine 
Rechnung über das Budget des Jahres 1858 nach den Kommiffionsanträgen 
erledigt; der Bericht über die Oderſchleſiſchen Typhuswalſen, jo wie der Ent⸗ 
wurf wegen der Salzſteuer im Jadegebiet geben ebenfalls zu keiner Diskuſſton 
Anlaß. Nächſte Sißung morgen. - 


Berlin, 1. Juni. [33. Sitzung.] Nach einigen geſchäftlichen Mit: 
theilungen wird zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung, dem Bericht zu 
dem Entwurfe eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, übergegangen. 
Zur allgemeinen Disluſſion nimmt ich un Wort der Berichterſtalter 
Dr. Bornemann: Es iſt wohl mit großer Sicherheit anzunehmen, daß das 
Handelsgeſetzbuch etwas Tüchtiges bietet, denn es iſt aus einer langen und ſehr 
gründlichen Berathung hervorge n Nräf zu welcher Seitens der einzelnen be⸗ 
theiligten Staaten die bedeutendſten Kräfte auf dem Gebiete der Handelsgeſetz. 

ebung deputirt wurden. Vollkommenes iſt freilich noch nie aus der Hand von 
Menſchen hervorgegangen, daß aber das vorliegende Geſetz allen gerechten An. 
forderungen an da elbe gewiß entſprechen wird, das darf wobl behauptet wer- 
den, und iſt daher auch mit Sicherheit die Zuftimmung . 4 Hane 
egen. — Der Jaſtiöprinaſter. Erlauben Sie wie einige orte des Dankes 
dafür en: daß Ihre Kommiſſion in jo umfapen er und gründlicher 
Weiſe a. nt der Vorlage ſich unterzogen, 7225 hre Verhandlungen 
das bezeugten. Das andere Haus hat das Hande he Kbuch und das Einfüh⸗ 
e zu demſelben angenommen; die Kommiſſion dieſes Hauſes hat zu 
dem Einführungsgeſetz einige nicht weſentliche Aenderungen beantragt. Erlau⸗ 
ben Sie mir hiernach die Bite und Hoffnung auszuſprechen, daß Fbre Bera⸗ 
Loris und Beſchlußnahme ein Werk a welches gewiß einen großen 
Fortſchritt in der Entwickelung Den . undet. — Dr. Göße: Welche 
Vorzüge man auch dem vorliegenden er. wurfe zuerkennen mag, und ich 
gebe ſelbſt deren zu, ſo glaube ich doch, ap es durch ſeine Abweichung vom 
alten deutſchen Recht öftere Veranlaſſung zu Prozeſſen geben wird. Es iſt von 
Herrn v. Zander ein Antrag auf ar me.en bloc nach der allgemeinen Dis. 
9 zu dem 2 Sa . es will 75 855 ar daß 

ieſer Antrag empfehlen 5 aube vielmehr, daß der Staats- 
regierung 12 empfehlen wäre, die Vorlage einer geeigneten Kommiſſton zur 
Berathung darüber en IN welchem Verhältniß das Handelsgeſetzbuch 
zu dem vielfachen iabioibuellen ? echte ſteht. Ich habe keinen Wunſch für das 
Geſetzbuch auszuſprechen 9 aube aber, daß noch manche Bedenken gegen daſ⸗ 


ſelbe aufgeſtellt werden können. — Der Juſtizminiſter: Ich richte die Bitte 
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an das Haus, dem Rathe des Vorredners, die Vorlage noch ein Mal an die 
Staatsregierung zu richten, nicht Folge zu geben. Preußen hat die Initiative 
u dieſem Geſeßbuche ergriffen, und ein Name, wie der des für die preußische 
Rechtepflege berühmten Biſchoff, der auch an den erſten gründlichen Vor⸗ 


arbeiten zu dieſem Geſetbuche Theil nahm, das allein dürkte genügender Grund 
ſein, 77 athe 15 n geben. Aber es rn — 4 bell 
heuer geftiegenen Intereſſen des Handels und des Be te Auf — ken 
Gebiete; dieſe Interefien auszugleichen, das ift en cbt * abe ge⸗ 
weſen, aber es ſſt auch eine Aufgabe, deren Verſchie 2425 Best e Preußen 
bitter bereuen würde. Das vorliegende Geſeßbuch g cin Gehb mmung für 
viele Staaten hat, bedingt ein anderes Verhalten, etbuch, wie das 
N fhat. Sollte auf Grund des vom 
Strafgeſetzbuch, das nur für Ai Beru Vorlage beſchl 
Vorredner Beantragten die Ablehnung der dem 96h chloſſen werden, ſo 
glaube ich, daß ein ſolcher Beſchluß gerade mann. 80 Haufe am wenigften 
wünſchenswerth fein könne. — Dr. Brünn, en Bed ch glaube, daß ein Ge⸗ 
ſetzbuch, wie das vorliegende, welche in des edenken auch gegen daſſelbe 
ſollten erhoben werden können ſchon 45 8 9 großen Zweckes willen der An⸗ 
nahme in dieſem Haufe ſicher iſt, weil es Beruf und ku hat, die Einheit 
Deulſchlands einen Schritt weiter zu führen, und gerade Preußen hat wahrlich 
nicht den Beruf, in der Annahme des Geſetzbuches heute eine Zögerung ein« 
treten zu laffen. Geben Sie Preußen die Ehre, daß es der ergriffenen Initia · 
tive zu einem jo hochwichtigen. Geſetze auch die unverzögerte Einführung deſſel⸗ 
ben hinzufüge. (Bravo!) 7 Der Handelsminister: Preußen hat ſeit den 
langjährigen Berathungen, über das Handelsgeſetzbuch es dankbar anzuerkennen, 
daß der heutige Entwurf endlich aus jenen Berathungen hervorging! Das 
hohe Haus ift daher dringend zu bitten, auch aus ſeinen Berathungen die An⸗ 
nahme deſſelben, hervorgehen zu laſſen. — Ein Regierungskommiſſar bes 
tont das Nacht eilige, welches es für Preußen haben müßte, wenn es, nach⸗ 
dem es die Initiative zu dem vorliegenden Geſetzbuche ergriffen, jetzt jeine An⸗ 
erkennung und Geltendmachung behindern wollte. — Der Berichterſtatter 
Dr. Bornemann: Es iſt von einer unendlichen Wichti keit, wenn wir ſtatt 
34 Handelsgeſetzbüchern ein einziges erhalten, und iſt Daffelbe auch nur durch 
manchen Kompromiß möglich geweſen, der Gewinn des Geſetzbuches läßt dies 
leicht verſchmerzen. Meine Herren, ich bitte Sie daher nochmals, dem Ge⸗ 
fegentwurfe ihre Zuſtimmung zu geben. — Es kommt hierauf des Herrn v. Zan 
der Antrag zur Abſtimmung, und wird mit großer Majorität angenommen, 
desgleichen darauf der vorliegende Entwurf des Handelsgeſetzbuches. 
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung ift der Kommiſſionsbericht über 
den Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum Allgemeinen deutſchen Handelsge 
ſetzbuch. Zur allgemeinen Diskuſſion nimmt nur der Berichterſtatter Dr, Bor- 
nemann das Wort, indem er einfach die Annahme des Einführungsgeſetz. 
entwurfs empfiehlt. — Nachdem die einzelnen Paragraphen der Artikel 1—8 
ohne jede Diskuſſton und größtentheils nach der Vorlage, in einzelnen Fällen 
nach unweſentlichen Aenderun Santrägen der Kommiſſion, angenommen wur⸗ 
den, bietet der $. 2 des Artikels 9, welcher nach der Vorlage lautet: „Den 
Handelsmäklern ſteht ein ausſchließliches Recht zur Vermittelung von Handels- 
geſchäften nicht zu. Die Geſetze oder Verordnungen durch weiche ihnen ein jol- 
ches Recht beigelegt ift, werden aufgehoben“, — Anlaß zu einer längeren De. 
batte, an welcher von verſchiedenen Standpunkten aus theils für die Vorlage, 
eils für den Aenderungsantrag der Kommiſſion, theils endlich für einen ſol ⸗ 
en des Herrn Dr. Homeyer, dieſer und die Herren Groddeck, v. Senfft-Pil⸗ 
ſach, v. d. Heydt, Camphauſen (Berlin), Dr. Götze, v. Brüncken und v. Zan · 
der ſich betheiligen, und beſonders letzterer hervorhebt, daß Nichts beklagens. 
werther wäre, als wenn ein Beſchluß dieſes Hauses die baldige Publikation des 
A de unmöglich machen ſollte. — In der folgenden Abſtimmung 
wird darauf $. 2 des Artikels 9 nach der Vorlage angenommen, worauf ohne 
jede Diskuſſion die Annahme der Artikel 9—60 erfolgt. Zu Artikel 61 Nr. 1 
8 der genügend unterſtützte Antrag des Herrn Groddeck geſtellt, an die 
taatsregierung die Aufforderung 11 richten: daß dieſelbe dem Landtage in 
nächſter Seſſton ein, die Rechtverhältniſſe der Schifffahrt auf den Strömen 
und Binnengewäſſern regelndes Geſetz vorlegen möge, worauf Art. 61 mit die⸗ 
ſem Antenge angenommen wird, jo wie dann auch, ohne jede Debatte, die Ar⸗ 
tikel bis zum Schluß des Geſetzentwurfes und demnach dieſer im Ganzen An- 
nahme Ana ee wird auch die im andern Haufe zu dem Entwurfe 
beſchloſſene Reſolution angenommen. — Nächſte Sißung Montag. 


Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 31. Mai. (60. Sitzung. Schluß.] Die Debatte über 
andels eſetz buch bei Ai — San e x b tenfin 
rt das Be x 1 © Wird \ 
den begrüßt; ich ſpreche dies Namens der e aus, der man mit 
Unrecht übertriebenen Hang zum Partikularrecht vorwirft. — Der Juſtiz⸗ 
miniſter drückt ſein Gefühl des Dankes aus, daß, nachdem erſt im März die 
Konferenzen in Nürnberg geſchloſſen, heute ſchon das Haus auch in den näch⸗ 
ften Tagen das andere, Beſchluß zu faſſen in der Lage iſt, Dank der Ausdauer 
der Kommiſſionen. Ich danke ihnen für ihre trefflichen Berichte, ich danke den 
Vertretern dieſer und der anderen Regierungen, ich danke den Männern, die in 
Nürnberg getagt, fie haben ſich um das Vaterland verdient gemacht. (Bravo!) 
Mögen Sie die Vorlage einſtimmig annehmen; wo es gilt, deutſche Intereſſen 
wahrzunehmen und zu fördern, wird Preußen willig und opferwillig voran» 
ehen. (Bravo!) — Abg. Behrend (Danzig) Fonftatirt, daß 153 deutſche 
Faadeletammern ſich einhimmig für das Handelsgeſetzbuch ausgeſprochen und 
nicht etwa bloß aus Patriotismus, ſondern nach ſorgfältiger Prüfung. — Abg. 
Beieler hält es für geziemend auch ein Wort vom Standpunkt der deutſchen 
Rechtslehre über dieſes hochwichtige Geſetz zu ſprechen. Möge das Haus das 
Andenken Biſchofs ehren. (Bravo!) Der organg der Wechſelordnung, des 
Handelsgeſetzbuches weiſt dahin, daß deutſche Geſeße abgefaßt werden; dann 
werden die verſchiedenen Anſchauungen der Partikularrechte überwunden. Mit 
dem Handelsgeſetzbuch iſt eine we deutſche That vollbracht; der legislative 
Fortſchritt wird mit dem nationalen vereint. ee wir für die Rechtſprechung ein 
deutſches Organ haben, einen einheitlichen deutſchen Gerichtshof. (Bravo!) — 
Abg. v. Ammon hofft, daß die anderen deutſchen Staaten unſerem Beiſpiel 
durch einſtimmige Annahme nachfolgen werden; thäten ſie es nicht, dann würde 
doch für ganz Preußen jedenfalls nur ein Handelsgeſetzbuch gelten. — Abg. 
Graf Cleſzkowskl: Mit deutſchen Fragen als ſolchen haben wir nichts zu 
un; die vorliegende iſt keine politiſche Frage, ſondern eine Du des Fort. 
ritis, und wir werden für dieſelbe ſtimmen. — Der Berichterſtatter Abg. 
ürgers dankt der Regierung für die Förderung des Werkes und bittet um 
Annahme des Handelsgeſetzbuches ohne Diskuſſion. — Das Haus weicht von 
feiner Ge chäftsordnung ab und nimmt einſtimmig den Entwurf an (Beifall); 
nur ein Mitglied der Fraktion einen ener, der Abg. v. d. Ha ge 
Een (A. Frankfurter Wahlbezirk), bleibt figen. — Betreffend das Ein 
bruacen wünſcht Abg. Reichenſperger die Vertagung der Debatte bis 
ur nächſten 7 — Der Regierungskommiſſar erklärt, daß ſich die 
egierung a 1 r bis auf eine anſchlleßt; eine Ver⸗ 
tagung ſei ſehr lind d. — Gegen die Vertagung ſprechen ſich auch die Abgg. 
Duncker (Ber N), v. Ammon und Behrend (Danzig) aus. Sie wird 
abgelehnt. — Cs ſind gbänderungsanträge eingegangen; u. A. vom Abg. 
Tamnau, wonach Stadten diezwangspflicht zu den kaufmänniſchen Korpora- 
tionen in gewiſſen Sta 0 Durch königl. Verordnung beſtimmt werden kann. 
(Der Vorſchlag des OR An — Abg. Behrend iſt gegen jede Zwangs⸗ 
pflicht. — Abg. Waldeck: at Scha Amendement geltend gemachten Gründe, 
die Korporationen würden ſo iel m leiden, find kaſuell; Zwang ſteht mit 
den Prinzipien der Gewerbefrei m Widerſpruch. — Abg. Tam nau ver 
“Pe fein Amendement. Es haben 
er Handelsminiſter: 7 n ne in den Korporationen Rechts- 
verhältniſſe gebildet, die man zu ſtören R Ach arum empfiehlt ſich das Amen⸗ 
dement Tamnau zur Annahme. Abg. 57 die bauen widerſetzt ſich jedem 
Zwang; Zwangsbeitrag iſt Zwangsbeitritez uam männifchen Korporatio⸗ 
nen haben gleiche Jutereſſen und die halten fie f die dr wo Zwang ift, iſt 
kein Segen. —Abg. Dr. Veit: Es iſt nicht zuträg ich, co anf zu belaſten; 
ſolche Beſtimmungen möge man der Spezialgeſeßge iſie zulaſſen g. 
Müller (Demmin) ſpricht ſich ebenfalls für die Kommiſſt (Megeſchl aus. — 
Ammon iſt derſelben Meinung. — Abg. Wagen 10 Aten e) würde 
ſich noch eher für den Zwangsbeitritt als für den Zwang dean d täten fön- 
nen; letzteres iſt eine verdeckte Steuer. Ich werde demnach für N Rommiffion 
und gegen das Amendement Tamnau ſtimmen. — Abg. Fliegeh iſt ebenfalls 
dagegen; auch der Berichterftatter Abg. Strohn vertheidigt die Kommilfions, 
vorſchläge. — Das Amendement wid mit großer Majorität abgelehnt, der 
8. 4. nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenommen, nachdem der Handelsmi.⸗ 
> nifter erklärt, daß er nunmehr gegen letztere nichts einzuwenden habe und den 
Weg der Hochebene betreten werde. — Der $. 4 lautet: Die privat. 
rechtlichen Vorichriften der Statuten der zu Berlin, Stettin, Magdeburg, Til. 
ſit, Königsberg, Daa nend und Elbing beſtehenden kaufmännischen Kor⸗ 
poratjonen treten außer Kraft. Dies gilt namentlich von den Vorſchriften dieſer 
Statuten, durch welche die kaufmänniſchen Rechte von dem Beitritt zu der Kor⸗ 
oration des Orte abbängi gemacht find. — Bezüglich der Mätler ſpricht ſich 
bg. Bürgers für das Erkluſivrecht aus, — Der Dandeleminiſter: Die 
Stadt Köln allein fordert ein ſolches Exkluſivrecht; das Amendement Bürgers, 


eine 
mir untergevenen Beamte 
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welches die vereideten Makler in . nimmt, empfiehlt ſich nicht zur An⸗ 
nahme. — Auch Abg. Waldeck theilt dieſe Anſichten. — Abg. Dr. Beſeler 
7 das Amendement; die Schranke, durch „königliche Verordnung“ ſſt 
eine heilſame Schranke. — Abg. v. Ammon: In Köln iſt die 25085 aus 
führbar. — An der Diskuſſion betheiligen ſich auch Abg. Behr end (Danzig), 
der Handelsminiſter, Duncker (Berlin), Lette, Wagener (Regenwalde), worauf 
das Amendement Bürgers abgelehnt wird, nachdem ſich auch der Berichterſtatter 
Abg. Strohn dagegen ausgeſprochen. — Die folgenden Artikel werden ohne 
Diskuſſion angenommen, ebenſo die Reſolution, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Stromſchifffahrt und die Reſolution: die Erwartung auszusprechen, die Re 
ierung werde mit Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuches auf Organ 
ation von Handelsgerichten mit kaufmänniſchen Mitgliedern bedacht ſein, überall, 
wo die Verhältniſſe . Belegung ermöglichen. — Das Einführungs- 
geſetz wird einftimmig gegen die Stimme des Abg. v. d. Hagen — rn 
(Die Beharrlichkeit des Herrn Diſſidenten erregt Heiterkeit.) — Petitionen der 
Handelskammer in Köln und der Köln- Mindener Eiſenbahn werden für erle- 
digt erachtet. — Nächſte Sitzung morgen. 
Berlin, 1. Juni. (61. Sitzung.] Der erfte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt der Bericht der vereinigten Kommiſſtonen für Handel und Ge⸗ 


werbe und für Finanzen und Zölle über den mit Frankreich am 4. April wi | 


ſchloſſenen Staatsvertrag, betreffend die Herſtellung einer ſchiffbaren Verb 
dung zwiſchen dem Rhein» Marne» Kanal und der Saar, nebft dem zugehöri- 
en Schlußprotokoll vom gleichen Tage. (Berichterſtatter Abg. Müller 
Demmin.) — Nachdem einige Redner ſich gegen die 1 des Ver ⸗ 
trags 1 erklärt der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten: Der zu faſſende Entſchluß iſt von hoher Bedeutung; der Vertrag ſteht 
im Zuſammenhange mit den Verhandlungen über den Handelsvertrag; das 


8; 
Verwerfen des erftern würde die Verhandlungen über letzteren hemmen, ja ein 


weſentliches Element zum Scheitern derſelben bilden. Das Verwerfen eines 
mit einer fremden Regierung abgeſchloſſenen Vertrages ift ein politiſcher Akt 
der ernſteſten, größten Bedeutung; es würde dadurch ein peinlicher Einfluß 
auf die freundihaftlichen Beziehungen mit der großen Nachbarmacht, welche 
großen Werth auf dieſen Kanal ablegt, ausgeübt, und das wird das Haus nicht 
wollen; ein Ausnahmsfall iſt hier nicht anwendbar und das Haus mag ver⸗ 
ſichert ſein, daß der Vertrag das Reſultat der allerreiflichſten Erwägung iſt. 
Ich bitte dringend, um dieſer politiſchen Rückſichten willen, dem Vertrag zu⸗ 
zuſtimmen. — Die Diskuſſion wird, nachdem noch Verſchiedenes gegen die 
Vorlage vorgebracht worden, geſchloſſen, ein Antrag des Abg. Behrend 
(Danzig) den Beſchluß auszuſetzen, bis die Regierung einen Koſtenanſchlag und 
eine 
Vertrag genehmigt. h 5 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht, Be Abän⸗ 
derungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mal 1820 
betreffend. Die Abänderungen des Herrenhauſes werden ohne erhebliche Diskuſ⸗ 
ſion genehmigt und das Haus wendet ſich zur Debatte über das Budget des 
Miniſteriums des Innern (Berichterſtatter Abg. v. Tettau). — Abg. v. Mo⸗ 
raws ki kritiſirt das Inſtitut der Landräthe, welche nach Herrn Wagener der 
überhandnehmenden Bureaukratie entgegen wirken ſollen. Im Großherzog⸗ 
thum Poſen find Landrathsſtellen zu beſeßen. Der Redner klagt, daß die Land⸗ 
räthe der polniſchen Sprache jo wenig mächtig find, geht aber wieder fo aus⸗ 
führlich auf frühere Verträge und andere zu dem Titel: „Landräthliche Behör⸗ 
den' nicht gehörige Dinge ein, daß er vom Präſidenten unterbrochen wird. — 
Der Miniſter des Innern: Ich werde nach Möglichkeit die Landrathsäm⸗ 
ter in der Provinz Pofen mit ſolchen Perſönlichkeiten beſetzen, welche der polni 
ſchen Sprache mächtig find; dieſe Perſöulichkeiten müſſen aber ſonſt auch geeig⸗ 
net ſein. Preußiſche Geſinnung, Charakterfeſtigkeit, wiſſenſchaftliche Bildung 
find die vorzüglichſten Eigenſchaften, die wir außer der Kenntniß der polniſchen 
Sprache verlangen. Können wir ſolche Kandidaten nicht finden, dann erachten 
wir den Mangel an Kenntniß der polniſchen Sprache für das geringere Uebel. 
— Abg. v. Lyskowski giebt der deen den Rath, bei den polniſchen Be 
wohnern der Provinz Poſen moralſſche Eroberungen zu machen. — Abg. 
v. Morawski klagt, daß den Polen gegenüber die Geſehe nicht gehandhabt 
werden. — Graf Schwerin: Mit allgemeinen Redensarten iſt nichts gethan, 
man mag ſpezielle Thatſachen angeben; in Poſen regiert das Geſetz und nicht 
die Geſinnung. — Abg. Bon in: In der Provinz Poſen ift mir allerdings oft 
nung gengetreten, die mich mit Schmerz erfüllt, mich aber rt 
8 ahr von Landeäthen 
verſteht polniſch genug, um ſich verſtändigen zu könen. — Abg. v. Bentkowski 
kommt der Aufforderung des Miniſters nach, und weiſt den Miniſtern nach, 
7255 alle das Geſetz verletzen! — Der Präſident unterbricht ihn: 
der Redner ſcheint es darauf anzulegen, daß ihm das Wortent⸗ 
ogen wird. — Der Minifter des Innern ſieht die Anſchauungen des 
Dec v. Bentkowski für nicht werthvoller an, als die der Regierung. Beichwer- 
den ſollen geprüft werden. Als vor 2 Jahren der Oberpräſident gewech⸗ 
ſelt wurde, verſicherten alle die polniſchen Herren, wenn Herr v. Bonin die 
Stelle bekäme, ſo würden ſie verſichert ſein, daß das Geſetz gehandhabt werden 
würde. Und was fagen die Herren heute? — Der Miniſter v. Patow ant⸗ 
wortet ebenfalls. — Abg. v. Morawski: Ich habe damals er gejagt, daß 
mit einer einzigen Perſon kein Wechſel ausgeführt wird. — Der Sinanzmi- 
niſter äußert ſich nochmals über die Einſchätzungskommiſſion in der Provinz 
Poſen. — Abg. v. Niegolewski beſteigt die Tribüne (die Bänke leeren ſich, 
die Unterhaltungen beginnen; das Haus iſt der polniſchen Klagelieder ſichtlich 
müde): Vor zwei Jahren habe ich mit einem Polizeirath begonnen, vor einem 
Ader bin ich höher gegangen, zu Polizeidirektoren, ja ſelbſt zu Minifterial« 
räthen, die das beſondere Vertrauen des Miniſters genießen. Ich laſſe mich 
nicht einſchüchtern, ich gehe vorwärts; wir haben hier Fonds zu bewilligen 
(für die höhere Polizei), welche in die Hände von Beamten gelegt wer⸗ 
den, welche den Minifter über die Verhältniſſe von Poſen falſch berichten. 
Der Redner geht auf die Angelegenheit Niederſtetter zurück, lieſt eine Denk⸗ 
ſchrift an den Miniſter vor, auch einen ſehr kompromittirenden Brief, ſpricht 
von Ordensbeltlern ıc. Beamte, für die heute Geld bewilligt werden ſoll, ver⸗ 
breiten Wiſche von Proklamationen, um gegen die Polen aufzurelzen. Auch 
überwacht, werde ich meine Nachforſchungen nicht einſtellen. Es hat mich in⸗ 
dignirt, daß man, anſtatt die Beamten zu verfolgen, gegen mich eine Unterſu ⸗ 
chung einleiten wollte. Ich fordere dieſe Unterſuchung; die Sache muß ausge⸗ 
tragen werden. Sorgen Sie dafür, daß die Sache auf geſelichem Wege vor 
ſich gehe, zwingen Sie uns nicht, Indem Sie uns das Geſetz aus den 
Händen ziehen, den Revolver in die Hand! (Laute Wa des 
Hauſes.) Ja, meine Herren! — Der Präsident klingelt und ſchlägt mit ge- 
ballter Fauſt auf den Tiſch): Ruhig! Ich fordere das Haus auf zu be ⸗ 
engen, daß der Abg. v. Nlegolew ell die einfachſten Rückſichten 
der Schicklichkeit, der Sittlichkeit und der Vaterlandgliebe 
anf das Frevelhafteſte verletzt bat. (Der Abg. v. Niegolewski hatte 
bereits die Tribüne verlaſſen. Das Haus erhebt ſich, mit Ausnahme 
der Polen, unter ſtürmiſchem Beifall. Auch die Miniſter, unter ih⸗ 
nen Hr. v. Bernuth, der nicht Abgeordneter iſt erheben ſich dabei von ihren 
Sitzen.) — Sie ſehen — zu dem Abg. v. Niegolewski gewendet — wie 
das Haus über Sie urtheilt!! — Abg. v. Niegolewekt meldet ſich 
zum Wort. — Der Präfident: Ich 3515 Ihnen nicht das Wort. 
Große Aufregung im Haufe.) — Die 3300 Thlr. für 12 Polizeibeamte von 
öln werden bewilligt. — Der Graf Schwerin über die Polizeiverwaltung 
von Berlin: Die Regierung ſchenkt fortdauernde Aufmerkſamkeit der Vermin- 
derung der Koſten. Ich will mancherlei ae N unbeantwortet laſſen; 
die Regierung hat Intriguen objektiv behandelt; ſie hat ſpezielle Ermittelungen 
angeſtellt, die durch die Judlehandnahme der Angelegenheit durch die ftädtifchen 
Behörden unterbrochen wurden; hiermit bewies man, daß man ein gerichtliches 
Verfahren wollte; die Staatsanwaltſchaft fand kein Material zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung. Nachdem der Chef der hiefigen Polizeiverwaltung Unterju- 
chung gefordert, ift die Unterſuchung einge die noihwendigen Konſequen⸗ 
zen Ager Unterſuchung mit Räckſicht auf das Geſetz von 1852 werden in den 
nächſten Tagen eintreten. Ich bitte dringend das Haus, die Diskuffion über 
dieſen Gegenſtand nicht zu erneuern. — bg. Duncker (Berlin): Ich war 
ſtets ee daß, wenn erſt der Miniſter die Ueberzeugung gewonnen, die wir 
ausgedrückt in den ſtädtiſchen Behörden, er ſeiner Ueberzeugung gemäß handeln 
werde. Die jo eben abgegebene Erklärung bezeugt, daß wir uns nicht getäufcht 
haben. — Der Antrag, betreffend den Wegfall der Brigadiers der Gendarmerie, 
Wird von dem Regiekungskommiſſar bekämpft. — An der Diskuffion 
nehmen Theil Abg. Oſterrath, der Minifter des Innern, Nbg. Rei⸗ 
enſperger (Köln), der unter Heiterkeit des Hauſes eingeſteht, mit der Gen⸗ 
darmetie in Berührung gekommen zu ſein — in amtlicher Beziehung, fügt er 
hinzu. So weit ſeine dabei gemachten Erfahrungen reichen, muß er Ka 8 en 
die Kommiifionsvoricläge augf rechen. — Abg. 80 ffmann verlangt bed 
mehrung der Gendarmerie. — Bie Anträge auf Wegfall der Gendarmerie und 
Verminderung der Diſtriktsofftziere werden angenommen. — Aus Verſehen 
ftimmte der Miniſter v. Patow mit der Majorität. Nächſte Sitzung Montag. 


entabilitätsüberficht vorgelegt haben werde, abgelehnt und endlich der | 


auf der Weide; dagegen find nicht unbedeutende Getreidevorräthe verbrannt! 


Militär zeitung. 

Nuffland. [Gegenwärtiger Stand der rufjiihen ölottel 
Nach einer von ruſſiſchen Blättern gegebenen Ueberſicht zählte die zuifl h 
Dampfkriegäflotte ſchon im vorigen Jahre 9 Linienichiffe, 22 Korvetten, 4 
Flipper, 79 Kanonenboote, in Summa 242 Schiffe mit 36,935 Pferdekraft un 
2374 Kanonen; die Segelflotte zählte dagegen zwar noch 10 Linlenſchiffe, a 
im Ganzen nur 71 Schiffe mit 1477 —— Die Dampfflotte üb 
alſo die Segelflotte in jeder Hinſicht ſchon beträchtlich und es kann nicht mehr 
lange dauern, bis die Letztere ganz verſchwunden ſein wird. Seit dem vorigen 
Jahre iſt übrigens die e noch bedeutend zu Gunſten der Dampfflotte 
geſtiegen, denn im Laufe von 1860 ſind noch folgende Schiffe, welche ſich in der 
obigen Ueberſicht nicht mit einbegriffen befinden, vom Stapel gelaufen. 
Petersburg das prachtvolle Linienſchiff „Kaiſer Nikolaus JI.“ von 111 Kanone 
die Fregatte „Osliabia“ von 45 Kanonen und die Korvette „Bohatyr“ von 1 
Kanonen; in Kronſtadt die Linienſchiffe „Sinope“ und „Ceſarewitſch“ und 
Schraubenfregatte „Oleg“ von 57 Kanonen; in Archangel die Fregatte 
„Pereswek“ von 53 Kanonen; in Nitolajeff 2 Korvetten e. Im Ausland 
waren ebenfalls mehrere Schiffe, darunter zwei Panzerfregatten zu 44 und 
Kanonen, für ruſſiſche Rechnung im Bau begriffen. —P- 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Juni. Wir müſſen unſere Leſer diesmal no 
beſonders auf den Bericht über die 61. Sitzung des Abgeordneten“ 
hauſes vom Sonnabend d. 1. d. und in demſelben auf die Schluß 
äußerung des Abg. v. Niegolewski hinweiſen. Die deutſche 
Bevölkerung der Provinz Poſen wird daraus entnehmen können, 
was, den Anſchauungen des Abg. v. Niegolewski zufolge, ihr drobt- 

K Poſen, 3. Juni. [Straßenverbeſſerungen!] Ob- 
wohl die Kommune leider nur geringe Geldmittel auf die Ber 
beſſerung und Verſchönerung der Stadt zu verwenden vermag, ſo 
ift doch auch in dieſem Jahre ſchon durch das bereitwillige Entgegen“ 
kommen der Hauseigenthümer, welche ſelbſt recht bedeutende Op 
nicht ſcheuten, Vieles geleiſtet und noch Mehreres vorbereitet. 
ſonders der alte Markt hat durch die doppelte und dreifache Trottoir / 
reihe, welche die ganze Breite der Bürgerſteige einnimmt, viel 90 
wonnen. Die zahlreiche Menge Derer, welche hier den Tag über 
Geſchäften verkehren oder Abends ſpazierengehend von des Ta 
Laſten ſich erholen, liefert den beſten Beweis, daß hier einem wir 
chen Bedürniſſe abgeholfen und die Koſten zur Förderung de? 
allgemeinen Beſten verwendet ſind. Es kann nicht fehlen, daß das 
hier gegebene Beiſpiel zur Nachahmung auffordern und auch die 
jenigen Hausbeſitzer, die mit der Verbeſſerung ihrer Grumdftüdt 
und Bürgerſteige noch zögern, veranlaſſen wird, ihren Mitbürger! 
nicht länger nachzuſtehen. Sie bilden übrigens, ſoweit ſie nich 
durch eigene Bedürftigkeit abgehalten werden, zur Ehre unſerer 
Stadt und des unter der Bürgerſchaft immer mehr erwachenden 
Gemeingeiſtes nur noch ſeltene Ausnahmen. Auffallend iſt, daß 
der Eingang zu der engen und belebten Judenſtraße vom Mar 
her noch der Trottoirs entbehrt. Die dortigen Eckhäuſer gehören 
dem Bankier Seegall und den Plocke'ſchen Erben. Es wird gewiß 
nur einer Anregung von Seiten des Magiſtrats bedürfen, um einen 
der wohlhabendſten Bürger der Stadt zur Abhülfe dieſes Mange 5 
zu veranlaſſen, falls derſelbe nicht bereits aus eigenem Antriebe, 
wie verlautet, beſchloſſen haben ſollte, dort eine Anlage von Qua 
ſteinen herzuſtellen, ahnlich derjenigen, durch welche das Haus des 
Hrn. Caro, Berlinerſtr. 11 ic) außgeichuet. Die enge Kloſterſtraße, 
welche den Zugang zum Schlo und früher kaum paſſirbar 
war, hat durch die neuen Bürgerſteige ein ſauberes, fat zierliche“ 
Anſehn gewonnen. Nur vor den Grundſtücken der Probſtei fehl 
hier noch das Trottoir. Nach Beendigung der Arbeiten am Markte 
wird die Umpflaſterung der Halbdorfſtraße erfolgen, die derſelben 
dringend bedarf, da das Pflaſter mit runden Steinen wenig dauer“ 
haft iſt. Im nächſten Jahre ſoll endlich auch die Schügenftradt 
an die Reihe kommen und die dortige Brücke durch einen Straßen 
damm erſetzt werden. 

E l[Vakanz.] Die zweite Prediger- und Rektorſtelle in der Stadt 
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Superintendenten Grabig in Sa 1 3 40 in deen en 


— (Kath. Pfarrſtellen.] Die Kommendarien A. Smitkoweki Ju 
Jutroſchin, V. Szromkowski zu Wronke, K. Oſierzynski zu Modrze 


J. Laskowski zu Wytomysl haben unterm 1. Mai d. J. die kanonſſche Inſtitm 


tion für Ert n Sci 

— Erledigte Schulſtellen.] Die katholl 0 
(ade pech b Boni) —— die al, alleen e 

(wi ad Beer 1 er betreffende Schulvorſtand hat bei beiden St 
> — [Der blinde Virtuos Harnack wird morgen 
das von uns ſchon erwähnte Konzert im Logenſaale geben. . 
fühlen uns gedrungen, nochmals ji recht zahlreichem Beſuch deſſel' 
ben zu ermuntern, da es ein Werk der Humanität auszuführen gilt 
Wie wir hören, iſt nämlich dem unglücklichen Künſtler vor Kurzem 
ſein Führer mit der Kaſſe ꝛc. durchgegangen, und der junge Mann, 
. e le en ſich Igon ter ig iſt dat 
rekäre Lage gerathen. u 

nn p ge gerathen. Helfe darum, wer z 


lor v. Fielitzl, Mitglied des Leipziger Stadttheater 
und in der Taterwelt als W und cher Datel 
vielfach anerkannt, beginnt heute auf der hieſigen Sommerbühn 
ein kurzes Gaſtſpiel. Es laſſen ſich dadurch einige genußreiche 
Abende erwarten, und wir ſind überzeugt, daß es dem Jungen gr 


wandten Künſtler au i i i 
1 f ch bei uns an dem gewohnten Beifall nicht ſeh⸗ 


Birnbaum, 1. Juni. [Beuer; Gewitter.] Am Dienſta nie 
. 5 — ’ e brall 
= Wohnhaus nebſt ſämmtlichen Wirthſchasstgebalden des Augen 
athes in Neu-Merine nieder, als M. mit feiner Frau hier zum Wochenmarke 
und ſeine Dienſtleute auf dem Felde beſchäftigt waren. Das Vieh befand sid 
und ebenſo hat M. die baare Summe von ppr. 300 Thlr. dabei verloren. — 
Vorgeſtern batten wir nach einer drückenden Schwüle das erſte 2 daß 
von einem heftigen 15 begleitet war, der bis nach Mitternacht anhielt. 

+ Aus dem Birnbaumer Kreis, 1. Juni. [Ein ſchlauer Gau 
ner; Witterung.) Vor Kurzem kam ein anſiändig gekleideter Mann zum 
Probſt nach Rokitten bei Schwerin, gab fi für einen Bildhauer und Maler 
aus und bat, ihm die Kirche mit ihren Gemälden ꝛc. zeigen zu laſſen, da er d 
Auftrag habe, in einer Kirche in der auf end eine ſolche Arbeit auszufid” 
ren. Der Probſt nahm ihn freundlich auf und kam feinem Wunſche nach: 
darauf empfahl ſich dankend der Fremde. Am andern Abend bemerkte — 
Wachter, daß eine Thüre der Kirche offen fei, und meldete dies dem RUN, 
Als man nun auch die nächſtfolgende Thüre geöffnet fand, wurden ſofort viel 
Leute geweckt, welche die Kirche umpingelten, während mehrere Andere u 
Kerzen ſich hineinbegaben. Hier fanden fie den Peudomaler, wie ich höre, 
einem Sarge liegend, und mehrere Bündel Koftbarkeiten bereits eingepenn 
Daß dieſes Subjekt nicht wieder in ſolcher a ein Gotteshaus „ 
wird, dafür iſt geſorgt. Dem Vernehmen nach ſoll er einſt Zögling des > 
jenhaufes geweſen fein, und daher genaue Kenntniß von der Dertlicpteit gabe 
— Geſtern und vorgeſtern hatten wir, von Regengüſſen begleitet, far 115 
Ausſech Die Vegetation ſchreitet erfreulich vor und rat die günftl 

ichten. 
(Beilage) 


Beilage 3. Juni 1861. 


zur Poſener Zeitung. 
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r Vom 11 99 405 gg gebnis am 2 Juni . 2 zu G a 2 cher . 
„Funi N. 3. ab werden auf den oben Juni e. „ (Stearinkerzen & e 
g Nachmittags 4 ; Packen 6 Sar. i . 
S Sort una Age N Drei goldenen Palmenzweigen eee en a Eye 
7 A ‚ am 27. Juni c. Vormittags 10 Uhr. Ä tenhandlung von 
— Necla a d na ene e el Sede. en 
Biebes in der dritte „iſt in den betreffenden Forſtetabliſſements und D d ein neeweiße Strahlenſtärke, fein 
2 iu den ———— Waben Biden dierte ad II. an Ort und Stelle bei Pfahl Nr. 1 an res en N N und Strabfenfäcke, 
1 e eee, u are Neuſtadk, Palaisplag Nr. 7 Werne 
e Verſender, welche von di 5 Ludwigsberg, 2. Juni 1861. a N N „ Waſſerſtr. 6. 
f — mr ee ie königliche Oberförſterei. an der ſchönſten und bequemſten Lage, in der Nähe d t b Eb mda Zuckerſprop, à Pfund 3½ Sgr.; 
h di orte, für den vorläufig — ——5—i—ů— beider Brücken und Sehenswürdigkeit D Lit de Kienbapuböle, feinen. trodenen indischen Farin, ä“ fund 
f N volle dartfmäßige Fracht erhoben wird, auf Oeffentlicher ſenden den angenehmſten A gleiten Dresdens, bietet den geehrten Rei: J ½, Sar; ſehr ſchönes ſüßes Pflaum 3 
8 Sransporisı Rechenſchaftsbericht. f beme Bedienung und ſolide Ne ee u 8 le durch aufmerk. J Ahlen = und 4 Gar; gute gen Koch. und 
1 Bei dem Mädteansport iſt eine Beſchei⸗ Seit dem 2. Juni 1844 ſind in meiner mit gütigen Beachtung r mit Bett 7 ½, 10 Sgr. ꝛc.) der I feiniten W. a Ya aud ele Ale 
M — — gar m rn eg bei⸗ ke — — — beſtehenden Penſions⸗ Eduard Kr en Beben a 105 — 5 a 
en, durch welche nachgewieſen wird, da orbereitungsanftalt 626 junge Leute fü * Ci ering und 8 Pf.; beſt 
MN Kur auch wirklich zur Schau geitellt geweſen 15 Examina, meiften für dad Freiwiligene, Bahn N vormaliger Beſitzer der Felßner'ſchen Bi Tian Dun fiche feines Specht 15 fin 
\ IR Grund dieſer Beſcheinigung wird für die ichs. und Abiturienten-Eramen mit faft durch.“ ende und Freitag 5 beten, Qualitäten, bei mehreren Pfunden 5 
1 Üfracyt nur / des gewöhnlichen Tarifſatzes gaͤngig entsprechendem Erfolge vorbereitet wor⸗ Donnerftag den 6. und Freitag den 7. d. Mis. weſentlich billiger, empfiehlt e 
ech U 8 9 den 7. d. Mts 
5 oben. 1 a 7 — nicht unbedeuteude Zahl der Fähnrichs⸗ bin ich in Wronke, 1 Bekanntmachung. - A. Rosenstein, Bajeftr. 6. 
t. Ron Breslan, den 28. Mai 1861. 8 ur nten hat ſogar wegen des vorzüglich be» Donnerſtag den 13. d. Mis. in Dusanih Von der königlichen Direktion der oberſchleſi⸗ 88 gut 
1 igl. Direktion der Oberſchleſiſchen andenen Examens Regimentsbelobigung in meinem Geſchäftslokale zu ſprechen ſchen Eiſenbahn zu Breslau bin ich ermächtigt F j 85 
b 2 Eiſenbahn. — — — 11 1 öffentlichen Samter, den 1. Juni 80k. 5 ſteahe 5 e. auf dem Grundſtücke Garten. N 
! — - nge, bemerke ich, daß Neue in mein 14 e Nr. 9 lagernden M ig 
f AA Vermögen des — eintreten können und daß die Königlicher Rechtsanwalt und Notar. 8 verkaufen. auerziegeln freihändig . 4 
N — — rd Wolf zu Rogaſen 5 wiffe nur gering zu fein brauchen. (Iom 1. April c. babe ich die und Notar. Geſällige Offerten nehme ich in meinem Püreau '% offerirt billigft 
N a Diejenigen, welche an die Maſſe e mathematiſchen und lateiniſchen S om 1. April c. babe ich die W kl. Ritterſtraße Nr. 8 areus A=. 
In prüde als Konkursgläubiger machen wol⸗ ſind auf täglich 2 erhöht worden * . in die Waſchanſtalt Müblenſeich 63 Nachmittags von 5.6 Uhr . . in enen 
’ 1 aufgefordert, ihre Anſprüche, die ⸗ einzelne Abtheilungen deren ſogar täglich 3—4 ſtückweiſe zum Waſchen gegeben, Mg tik Poſen, 31. Mai 1861. I. TE 3. 
1 mit n, mögen bereite rechtshängig fein oder nicht, | Schließlich bemerkeich, daß jeder Zöglin unter men, ich empfehle mich hiermit zur gürt Embacher, Rad RE 
g dem eg — . 2 zum 142 Koutznle, welche vonmir 2 dag Nich verſpreche, bel einer ollden 25 — nn 25 1 ee in ganzen und halben 
ein rer ü ng, i b arn 2 
f ke uns fehritlich oder zu Prototoll angum el. dae, enge 1 Br dab u pay c Bu u en e zu 0 Et den Sehr vortheilhaften Ankauf pfiehlt billigſt e auch ausgewogen, em 
0 en, und demnächst zur Prüfung der ſümmtli⸗ Sögtinge g ſchen von Betten bei der jept et das Wa- ſämmtlicher Waarenbeſtände eines Berli- ar Zsidor Busen, Sapichaplag 1 
N de, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten erlin, am 2. Juni 1861. zeit aufmerkſam. Dieſelben were Kane Peu 2 ae DEtN 7 Fee. Nohee ee 
ion mgen, * ri Bar 3 1 15 Dr. J. Hillisch, Adlerſtr. 10. rant 1 La daß jeder Sec er E Ruchente 1. Gaben . ab, als ur 8 verkauft 
’ 1 el . . 2 
f 1 8 1 Im Auft Auttion. Derluft von Üben entfernt wird. a Hi menvajen in a en cht E Markt 44, 
ö r 12. Juli d. 3. Vormittage 9 Uhr | > uftrage des hiefigen königlichen Kreis- aden derſelben können die Eigenthũ billigen Prei E ungariſche, den türkiſchen nicht nachſtehe 
— richts werde eis. mer auch gen Preiſen. nde 
ang eee or Engel sera Donnerstag d zugegen fein, 2. 2 S. R. Kantoroseies, ee r ge vn oeben und 
er i a f . 9 € . nd, 
biefiger Ge e zu erſcheinen. Borat a. 2 2 4 d. 5 Wilhelmsplatz 16. und 1 490 b diger ei 10 Pfund 
» eee, Waſſerſtr. 6. 


ander feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat. 
en. 


ohnſitz hat, muß bei d 
mecldung ſeiner 93 * plefigen 
Ya, wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
gten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel · 


und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel 
Kun ier an Bekanntſchaft fehlt, . die 


Grätzer Bi 
baare Bezahl . 
— — zahlung verkaufen 
eſchlagen. 
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ericht. I. Abtheit 
—— — der Konkursmafle, 8. 


K Nothwendiger Verkauf. 
5 HALT 30 Schroda. 


btheilun 
Das dem Grune Friede. Wilhelm 
AU örige Ritter e 
— r. 3 Sgr. 


Mobilien, als: 
pferde, 2. und 3 
und Jungvieh, 


der Samofſtrzeler Schäferei 


Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen bei- in Dem hierjelbft am neuen Makkt 
8 Gerichtsgebäude belegenen an materialien empfie lt 


Jeder Gläubiger welcher i 1 
W nicht in unſerem schen Hauſe 
ezirke feinen WB eine Quantität Champa 
und Rothwein, un efäke 87: Franzwein 
liſch Porter und Ale und circa 260 Flaſchen 


28 er + 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 


Nogaſen, den 1. Juni 1861. 
Sommer, Aktuar. 


m 21. und 22. Juni d. J. werden auf dem 
Gute Smielin bei Nakel nachſtehende, zu 
dem Nachlaß des verſtorbenen Oberſten Joſeph 
v. Garczynski gehörenden Inventarien und 
Arbeits-, Kutſch. und Reit- 5 
ae ae aut 
„von welchen die 

mit 80 Thlr. pr. Zentner verkauft wurde 100 


eſchäßt auf ſtamm 
der uch Hypothelenſchein und ſammtliche Maſchinen, Ade. und Wirthſchafts⸗ 2 


nn nn en. 
riſch gebrannten Rüde 
Fit ie wi (mm fr. 


eemann, 


7 s — 3 
1 Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Tollettartikel können in empfehlende den gebracht 3 rg ie 


Jaalieniſche Honigleife Vegetabiliche Stangenpomade, 


des Apoth. 4. Gperati i 
&i in Lodi ombardei). i 
Dig Bone nF Hrn n n fle r hy br Sy u 
Quögesrichuet Du ihre. Delebende und erh hen und Raben fee bee a und Pine r 
Küh i die Geſchmeidigkeit — —ę— * — 2 falten m elt Sg Na ge 
1 I m Feſth eitel. i 5 
. ͤ Fa A Or ar ya 
4 I \ enu 
J. M 3 tn ems € nad) wie Vor in Posen nur allein echt vertauft be J 


> helmsſtraße, neben dem Poſtgebäude. 9 


00 Flaſchen eng 


Ferie 
122 
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ende Böcke; “ 
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6 
6 i ‚u. Gd., 144 Br., p. Juni- Full 11 c 
Hamburger Rauchfleiſch, Sommertheater in Poſen, Lambert's Garten. 55 N. by, u. Gd. A1 B54. J Ag 
Zarte, J Auanao Gitronen- und Himbeer⸗ Sönioditsabe.dir, 4, en 114411 Rt. bz. u. Br. 113 Gb., p. Sept 
marinirten Lachs, limonade der vorzüglichſten Qualität, Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn v. Fielitz, Montag den 3. Juni 1861 Ol. 124 0 124 Ri. bg, Br. u. Gd. 
schen Sue me e te Banker dogg e Swihatt| grosses Concert. Spirdus loto ohne Faß 181. Rt. bi. as 
ee aa olph Bernstein. er Zigeuner. Poſſe mit Geſang in ifo, Dee LONG ne SED a re: Yee Der, 
eupfiehlt _ Adolph Bernstein. _ when Apfelfinen und Citronen von Wal. Vorher: Doktor und Friſeur, Anfang 6 uhr. Zikoff, Siabsirompeter. Faß Br aui Fi ** 1835 0 156 Rt. 
illigſt. 


— — " u. Gd J 
jes⸗Heri fiehl oder: Die Sucht nach Abenteuern. Poſſe ( Gd., p. Juli-Aug. 19 bz 
Nene 3 a ae 2... mit Geſang 113 Ne von Kaiſer. Keck, Pétli — S u engarten. 7 N . Bee ER ve 
Herr v. Bielig, als Gaſt. d., p. Sept. Ot 197 a 195 Rt. 


Berliner- und Mühlenſtraßenecke. 


Br. u. Gd., 
3 7 Dienftag. Zweites Gaftipiel des 7 ro es Militärkon ert bz. u. Br., 195 Gd., p. Okt⸗Nov. 19. a Tolle 
Rob. M.Sloman’s Packetschiffe . 88 3 Rn ini 


Die Leiden eines Choriſten. Die beiden Regiments (Nr. 12), unter Direktion des Kapell-| Weizenmehl 0. 54 a 5$, 0. u. 1. 41 a 5} 8. 


N durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer. Helden. Zum Gritenmale: Die Milch der meiſters Herrn Eberſte in. Roggenmehl 0. 375.8 31, 0. u. 1. Ira 3 
den expedirt: ſelin. Schwank mit Geſang in 1 Akt, frei Anfang 5%, Uhr. Entrée & Perſon 2½ Sgr. (B. u. H. 3) 
Bas 1 von Hamburg direet nach dem Franzöſiſchen von J. v. Fielitz. Familien 5 Sgr. Roche. Breslau, 1. Juni. Wind: Wei. Wäh⸗ 
Nee Lok am 1. und 15. eines jeden Monats, „ „ rend der ganzen Woche hielt das heiße und ſchöne 
2250 ee am 15. Juni, Da die G. Kreutberg ſche wienagerie Wetter an. 


nach NeWw-Orleans am 1. September. * 

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn 
Roh. M. Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden 
und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere 
Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 

Donati & Co., in Hamburg. 


nur noch kurze Zeit einem geehrten Publikum 
zur Schau eg bleibt, inbet täglich eine 1 en 80-85 90 —92, gelber 72— 


5—83—37 Sgr. 
roße Vorſtellung anſtatt um 5 Uhr um 6 Uhr Ir. 
tatt. Der Thierbändiger Kreuzberg sen. ds Ben, 1 8 
wird in dieſer großen Vorſtellung Alles aufbie, ii 32 34 25 S gr. 
ten, um dem geehrten Publikum recht großartige = er, 32—34.— 


keinem! Erbſen 55—58—65 Sgr. 
eee Kleeſamen. Rotber 11124444 Rt., wel⸗ 


zin freundlich möblirtes Zimmer iſt ſoglei EAM. 3. VI. A. 7 J L | i ; ie ber 8—10—13—154 Rt. nominell. 
E er. Martin 80 zu et EE nd ed enen der ö e. 5 Kartoffel: Spirits (pro 100 Quart zu 80 % 
— AFJudenſtraße 28 m 16. Juni Nachmittags 2 Uhr wird in f Hauplfütterung aller Thlere Hat . Tralles). 183 At. Gd. 
iſt ein Keller, zum Mich und Viktualſenhandel u * e kurt jan: Preiſe der Plätze: 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz Fun Juli iR 497 , Bult 8 5. 4 bi. 
ee lie eignend, von Michaelis ab zu Wreſchuer⸗Schrodaer⸗Gneſener Beam: 5 Sgr., 3. Platz Aber während der Aug. 484 bz. 48 Gd. Aug.⸗Sept. 51 Br. 
F ten⸗Hülfsvereins abgehalten werden. Zweck; 2 Vorſtellung: 1. Platz 15 Sgr., 2. Plaz 7½¼ Sgr. Seht Ot 4% bz u. Br. 
rockene Wollräume im der Verſammlung iſt die Aufhebung des bis, Berner : e und 3. Platz 3 Sgr. Militaiv à 2½ Sgr. Rüböl loko 114 bz. u. Br., Iunt u. Juni ⸗Juli 
Höt 1 du Nord herigen Vereins und Gründung dreier Kreis- Die Militairmuſik beginnt täglich um 3 Uhr Nachmittags. 111 Br. 11 Gb. Jull-Au 8.116 Br Sit. 
Ote vereine auf Grund der in Poſen am 14. April 1 3 n den Ott. 111 Br. 112 Gd. g hi 
—. Dee. angenommenen Gtatuten des Wötvthfcgafts.| Wofener Winztfssridt Dom SP Iunk |, Nanbbrie Br. Gd. ben Spirſtus loro 187. Gd. p. Juni u, Junt. Juli 
nom, der deutſchen und polniſchen Sprache Beamten» Hülfsvereins für das Grofis vis Weſtpr. do 2 - f — — T. 183 bz. 183 G., Julſ⸗Aug. 15 bz. u. Gd., Aug 
gleich mächtig, welcher nur größere Güter be⸗ berzogthum Poſen. Zu dieſer Verſammlung 1705 1 5 — 85 — Sept. 194 bz. u. Gd. ept-Btl. 185 Rt. bz. 
wirihſchaftet und in feinen letzten Stellungen werden nicht nur die bisherigen Mitglieder, ſon⸗ : r 954 — u. Br. (Br. Hdlsbl.) 
reſp. 8 und 3 Jahre fungirt hat, ſucht zum 1. dern — . alle . der e ec Mittel Vet * Ku 217 6 ＋ = 1755 4% lad Gollg II. Em 3 W 
Juli c. ein anderes Engagement. Nähere Aus- ſchaftlichen Beamten der Kreiſe reſchen, el · in Lee 2187 pri . ee Wollmarkt 
; f dreig. Schroda und Gneſen ergebenſt eingeladen. Bruch⸗ Weizen 212 6] 215 — Prov. at. 994 R 2 
kunft * au B. aeg der Here Ari Ser Vorſtand 9 lanbwirthſchaftlichen Roggen, ſchwerer Sorte . 125— 1126| 3). Provinzial⸗Bankaktlen — 851 — Glogau, 31. Mai. Ungefähr 300 Ztr. 
Lerichte⸗Scketlalr Werts in Birnen. Seamten⸗ Hülfsvereins für die Kreiſe Roggen, leichtere Sorte .] 120 — 1/21) 3 Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Wolle 2 — Wäſche ſind zum Verkaufe am 
Ein anſtändiges Mädchen, welches viele Jahre Wreſchen, Schroda und Gneſen. Große . 7 % 05 112 6) 115 — Sberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit. A. — — — heutigen Wollmarkte aufgeſtellt geweſen; ffaſt 
als Wirthſchafterin konditionirt und güte garsnichl.  Mubicki Koczorowski. Kleine Gerſte. 1 7 6 12 6 + Prloritäts⸗Oblig. Lit. E.. — — as ganze Quantum iſt von inländiſchen Fabri ⸗ 
Atteſte befigt, ſucht zum 1. Juli eine Stelle; u k!k(' —'„－f—ꝗ9..... —— Far. — 26 —— 29 — Polniſche Banknoten — 87 — |tanten zu den Preiſen von 82 — 85 Thlrn. und 
erfragen bei Herrn Friedrich, Friedrichsſtr. 12. -amilien: Nachrichten 0 — 3 126 3] 1 27) 6 Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — einiges u 92 Thlr. gekauft worden. Im Durch⸗ 
Er Lebrling für eine Apotheke wird unter Familien: „ Futtererbſen . . 120 — 122 6 Roggen feſt und höher bezahlt, gekündigt |fchnitt ſtellten ſich die Preiſe 1 — 2 Thlr. höher 
günſtigen Bedingungen zu engagiren ge⸗ Die Verlobung unſerer Schweſter und Schwä⸗ Winterrübſen, Schfl. z. 16 M5. — — —— —— 200 Wiſpel, pr. Junf⸗Juli 423-128 bz. u. Br., als im vorigen Glogauer Markte. Mehrere 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber ert ct gerin Wanda Schumer mit dem fürſtl. Winterrap gg... — =) Juli-Aug. 43 Br. u. Gd. 2 43} Gd. Poſten von zuſammen circa 150 Zirn, die nicht 
D. Goldberg, alten Markt 83. Thurn und Taxis ſchen Gutspächter und Lieute. Sommerrübſen Spiritus wenig verändert, gekündigt 20,000 am Plape waren, find am Schluß des Markted: 
P ——— —ĩ—— nant im königl. 1. Landwehr Wanenregiment | Sommerr aps Felle Quart, mit Faß 25 Juni 183 Gd., Juli 183(laut Proben zu obigen Preiſen noch verkauft 
5 Thlr. Belo nun Herrn Friedrich Köppel in Benice beehren Buäiweigen e 44% 6 10 — %. u. Br., Aug. 188 Gd., Sept. 19 Br. worden. (Br. 3.) 7 
Mr. g. wir uns ſtatt jeder beſondern Meldung anzuzeigen. Kartoffeln. — 16 ——18— — — 
Geſtern ſind geſtohlen worden: Krotoſchin, den 1. Jun 1861. Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 125 — 2 5.— Waſſerſtand der Warthe: Wollbericht. 
1 Paar ſilberne Leuchter, Auguſt Ankelein nebſt Frau. Roth. Klee, Ct. 1009 | Pofen am 2. Jun Vorm. 8 uhr 2 Fuß 4 Jol. Berlin, 1. Juni. Außer dem Verkauf von 
% wßl Sm 7 57 3 Se pre 
Wer zur Wiedererlangung diefer Gegenftände| Verlo bungen. Frl. L. Cretius mit Haupt, Stroh, per 1 = — — — . Zur, an tnlänbiiche — 
verhilft, erhält obige Belohnun marn Lupke in Stettin; Beuthen: E. Walter mit Nüböl, d. Et. 3.1 Lam ee Produkt n⸗Börſ garnſpinner und Fabrikanten ift kein wen 5 
Niere In der pd * ben Kaufm. Schade in Breslau; Ratibor; Frl. Ph. Nee | elle k. Geschäft zumelden, was im Verlauf dieser AT, 
nn ‚| Haupmann mit Dr. Schleſinger in Berlin; | am 1, Juni ber 100 Ort. 17 25 —18| 2 6] Berlin, 1. Zuni. Wind: Nord. Oft. Ba- gemacht worden wäre. So kurz vor ben ſtil 
D Ludwig Leviſeur, su Sopn eb Bein: „Be, As ; David mit Buchhändler .. 3. „ 4 80 % Tr. 17.27 6 18 5 — |rometer: 281. Thermometer: früh 7 . Witte. 13 Märkten iſt es in der Regel ſehr 


2 ſen ag te inen Bi 7 —— fie 17 — b Bel. Helen 150 
viſeur, wird erſucht, mir ſeinen jetzigen v. mit Sch; v. Stromdeck; Pyrmont: — re . 
Hohl anzugeben. Frl. Alma Lyncker mit diet. Koffmahn in Mainz; 7 5 f a 15 0 loko 44 a 47 Rt., — Scheine 453 abgewartet. Die bis fen Be e 
A. Ruhwedel, Kaufmann, Laurahütte: Frl. R. Roſenbaum mit Dr, Th. Kaufimänniſche Vereinigung a 454 tenen kleinen Märkte waren geenlch üer 

2 4 


ug: leicht bewölkt. eſem Artikel, und w edermann 
een toto 69 4 83 Rt. | wentgftene bas Ren a Von S 


kleine Alexanderſtraße Nr. 28 in Berlin. Auerbach in Berlin; Striegau: Frl. Marie u Poſt Br. u. Gd., p. Juni-Juli 45 a 45 a 45 Rt pie angelegten Preiſe um 3—5 Thlr. pro Zr. 
r Radler mit Kaufmann Meißner; Ober + Salz. . bz. Br. u. Gd.) 95 Juli⸗Aug. 46 a 468 a 46 niedriger als voriges Jahr, in welchem gerade 
In der Gebr . Scher K chen brunn: Frl. E. Tſchache mit Apothek. Linke; Geſchäfts⸗Verſammlung vom 3. Juni 1861. „ bz. „45 Gd., p. Aug.-Sept. 464 die ſchleſiſchen Märkte um eben fo viel billiger, 
B dl (Ernst eh- Krempa: Frl. v. Rudzka mit Herrn v. MiedziaQ⸗ Fonds. Br. Gd. bez. a 47 a 464 Rt. bz. u. Gd., 461 Br., p. Sept. als wie die von Landsberg, Stettin und von bie“ 
uchhandlung f newski; Breslau: Frl. E. v. Unruh mit Lient. Preuß. 34% Staate⸗Schuldſch. — 874 — Okt. 474 u 48 2 471 Rt, öz., Br. u. Gd., p. ſigem Platze waren Demnach wäre dies kein, 
feld) Markt 77 in Poſen, traf ſo eben Fiſcher in Breslau. De „ 4 „ Staats-Anleihe . — — [Ott.⸗Nov. 474 a 474 Rt. bz. günſtiges Prognoſtikon für letztgenannte Märkte, 
teder e ‘ Verbindungen. Berlin: Frl. Th. Kölhel «= 1 P . 10% — Große Gerſte 38 a 45 Rt, was übrigens der allgemeinen unſicheren Ge⸗ 
1 mit dem Hrn. Joh. Dzwiza; Pontwitz: tl. Neueſte 50% Preußiſche Anleihe — 1065 — | Hafer loko 25 a 28 Rt., p. Juni 261 Rt. bz., ſchäftslage gegenüber ganz gerechtfertigt ware. 
Was Uns noch retten kaun v. Witzleben mit dem Frhrn. M. v. Teichmann Preuß. 34%, Prämien⸗Anl. 1855 — 122 1 51 F 
‚ und Logiſchen; Horn: Frl. A. Ohneſorge mit Poſener 4 % Pfandbriefe — — — Hit. Br., p. Sept.. Okt. 25g a 251 Rt. bz., p. Telegraphiſcher Vörſenbericht. 
Ein Wort ohne Umſchweife. dem Inſtruktor E. Meißler; Schwerin: Frl.) - 33 . hm [Ott 25 Rt. bz. 1 Liverpool, 1. Junl. Baumwolle. 10 000 
Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. J. v. Pleſſen mit dem Hrn. A. v. Knoblauch. 4 1 neue . — 92 Rüböl loko 114 Rt. Br., p. Juni 11a 11% Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert 


—— e Waaren-Kred. Auth 5 Coln⸗Minden 16 Staats⸗Schuldſch. 37, 887 3 Deſtr. Fproz. 
Fonds- U. Aktienbörſe. Bu De 22 00 Weimar, Bank⸗Akt. | 74 B 7 III. Em. 41 88 ar u b Hanz. Jr. 150 2 nt 8 
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